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Es freut mich, Ihnen den Jahresbericht 2015 präsen-
tieren zu können.
Das Berichtsjahr brachte einige personelle Veränderun-
gen in der Geschäftsstelle.

Bis Ende Mai des Berichtsjahres wurde die Geschäfts-
stelle von educationsuisse von Irène Spicher geführt. Auf 
den 1. Juni 2015 übernahm Barbara Sulzer Smith die-
ses Amt mit einem 65% Pensum. Sie wurde an der Vor-
standssitzung vom 17. März gewählt. Dazu möchte ich 
ihr, auch namens des Vorstands, herzlich gratulieren und 
ihr für die Zukunft alles Gute wünschen. Als ehemalige 
Direktorin der Schweizerschule Barcelona und ehemaliges 
Vorstandsmitglied von educationsuisse sowie Absolventin 
der Universität St. Gallen (Betriebswirtschaftslehre und 
Pädagogik) ist Frau Sulzer Smith als Geschäftsführerin 
sehr qualifiziert.

Irène Spicher hat während fast 15 Jahren dieses Amt 
innegehabt, einige Jahre ganz allein, später mit der 
 Unterstützung einer effizienten Mitarbeiterin und nach 
der Fusion im Januar 2014 mit AJAS gemeinsam als 
 Co-Geschäftsführerin mit Fiona Scheidegger. 
Über all diese Jahre wurde aus einem losen Förder-
verein «Komitee für Schweizerschulen im Ausland» 
ein schlagkräftiger Verband, der mit seinem Netzwerk 
Dienstleistungen für die Schweizerschulen erbringt und 
die Interessen dieser Schulen in der Schweiz gegenüber 
Behörden, der Wirtschaft und der Öffentlichkeit wahr-
nimmt. 2012 erhielt unser Verein den neuen Namen 
 educationsuisse.
Vor einigen Jahren wurde mit Hilfe eines externen Bera-
ters für jede Schule eine konsolidierte Jahresrechnung 
erstellt, d.h. es wurden in der Rechnung nicht nur die 
lokalen Ein- und Ausgaben erfasst, sondern auch die 
Bundesbeiträge in Schweizer Franken berücksichtigt, 
so dass bei bevorstehenden oder schon eingetretenen 
 Defiziten an einer Schule rechtzeitig interveniert und Hilfe 
– zusammen mit dem Bundesamt für Kultur – angeboten 
werden konnte. 
Aus einem einfachen Jahresbericht entstand im Verlauf 
der Jahre ein viel umfassender und professioneller Be-
richt. Ein drei bis vier Mal pro Jahr erscheinender News-
letter wurde eingeführt, in dem die Schulen über sich 
berichten. Diese News fördern den Zusammenhalt unter 
den Schulen und gemeinsam mit dem Jahresbericht 
dienen sie auch als PR-Unterstützung für die Schulen 
und ihr Netzwerk. 
Bereits 2014 hatte educationsuisse 114 Angestellte 
bestehend aus schweizerischen Lehrpersonen an 
Schweizer schulen in Europa. 
Irène Spicher hat auch immer erfolgreich die treuhän-
derische Verwaltung der Gelder (Cash Management) 
der Schulen geleitet, was wesentlich mitgeholfen hat, 

Vorwort des Präsidenten

Derrick Widmer, Präsident
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mit den Gewinnen der Finanzanlagen einen Teil des 
Aufwands für den Betrieb der Geschäftsstelle zu 
decken, so dass die Jahresrechnung keine Verlus-
te aufweisen musste. Bereits ab 2014 wurde dies 
schwieriger, da die meisten Banken immer weniger 
Zins bezahlten.
Die jährlichen Konferenzen in der Schweiz für die 
Schweizerschulen im Ausland mit namhaften Red-
nern, Gruppenarbeiten und Diskussionsrunden sind 
bereits seit einigen Jahren auf einem hohen Stand 
und bieten den Schulverantwortlichen die Möglich-
keit, sich direkt auszutauschen und in der Schweiz 
neue Kontakte zu knüpfen.
Die Vorstandssitzungen und die Generalversamm-
lung habe ich stets mit der zuverlässigen Frau Spicher 
organisiert und selber durchgeführt.

Es ist mir deshalb ein Bedürfnis, Irène Spicher für 
die hervorragende langjährige Zusammenarbeit über 
viele Jahre und für ihre Aufbauarbeit herzlich zu dan-
ken und ihr alles Gute für die Zukunft zu wünschen.
Auch möchte ich Fiona Scheidegger für ihren Einsatz 
bei der Fusion und danach bei educationsuisse 
danken. Sie hat im März eine neue berufliche 
Herausforderung angenommen. Im Frühjahr durften 
wir eine neue Mitarbeiterin, Anja Lötscher, begrüs-
sen. Sie passt, auch dank ihrer mehrjährigen Aus-
landserfahrung, gut ins Team.

Die Arbeit der Geschäftsstelle ist über die Jahre 
komplexer geworden und wird immer umfangreicher.
Barbara Sulzer Smith führt nun ein Team mit drei 
Mitarbeiterinnen, die für die Schweizerschulen im 
Ausland und die Ausbildungsberatung für junge Aus-
landschweizerinnen und -schweizer arbeiten. 
Die «Hinder Asset Management AG» gab im De-
zember das gesamte Cash-Management wieder 
an educationsuisse zurück. Durch den Verlust auf 
den Wertschriften musste die Jahresrechnung 2015 
leider mit einem grossen Defizit abgeschlossen wer-
den.

Die neuen Anstellungsverträge in Spanien, hatten 
den nicht erwarteten Nachteil, dass die spanischen 
Behörden dafür Mehrwertsteuern geltend machten, 
die von den beiden Schulen finanziell gar nicht hät-
ten verkraftet werden können. Dank dem grossen 
Einsatz von Barbara Sulzer Smith, den Schulleitern 
und dem BAK konnten neue Anstellungsverträge für 
die Lehrpersonen an europäischen Schulen, welche 
die Weiterversicherung bei den Schweizer Sozial-
versicherungen ermöglichen, ausgearbeitet werden.

Wie werden die Schulen der Zukunft aussehen? 

Niall Ferguson, brillanter Harvard Professor für 
Finanz- und Wirtschaftsgeschichte gibt in einem 
Interview folgende Antwort: «Die Bildung muss brei-
ter sein, und zwar auf allen Schulstufen, auch an 
den Universitäten. Um kreativ und innovativ zu sein, 
sollten junge Menschen sich mit höherer Mathematik 
auseinandersetzen und zwei bis drei Fremdsprachen 
erlernen. Ein Verständnis von Musik, von Literatur, 
von Philosophie – all das ist wichtig. Und Program-
mieren ebenso. In den Köpfen der Schüler entstehen 
so Verbindungen zwischen den einzelnen Disziplinen. 
Das ist die Grundlage für Kreativität. Und dies ist 
entscheidend für die Jobs der Zukunft.»
Unsere Schweizerschulen sind diesen Anforderun-
gen gewachsen durch die Mehrsprachigkeit, das 
ganzheitliche Lernen und die Multikulturalität; damit 
sind sie für die Zukunft bestens gerüstet.

Das Berichtsjahr war ein ereignisreiches Jahr. Dank 
dem grossen Einsatz der Geschäftsstelle, des Vor-
standes und der Schulverantwortlichen konnten Pro-
bleme angegangen und gelöst werden. Dafür möchte 
ich allen Beteiligten danken. Gemeinsam werden wir 
2016 wiederum neue Projekte angehen und freuen 
uns schon jetzt auf die Konferenz, die im Juli in mei-
nem Heimatkanton Aargau stattfinden wird.
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2015 war ein Jahr des Umbruchs bei educationsuisse. 

In der Dachorganisation kam es zu einem Führungs-

wechsel, die Leistungsvereinbarung mit dem Bund 

wurde erneuert und erweitert. Im Weiteren kamen 

zahlreiche neue Aufgaben auf die Geschäftsstelle zu, 

insbesondere im Bereich der Arbeitgeberfunktion der 

mittlerweile über 100 Lehrkräften an europäischen 

Schulen. Ebenfalls trat am 1. Januar das neue 

Bundesgesetz über die Vermittlung von Schweizer 

Bildung im Ausland in Kraft.

Wechsel in der Geschäftsführung

Irène Spicher führte die Geschäftsstelle seit dem Jahr 

2000 mit Kompetenz, Begeisterung, Herzblut und Um-

sicht. Weil sie wegen ihrer näher rückenden Pensio-

nierung den festen Wunsch äusserte, die Verantwor-

tung über die Geschäftsstelle abgeben zu wollen, hat 

für ihre Nachfolge ein Auswahlverfahren stattgefunden. 

An der ausserordentlichen Vorstandssitzung education-
suisse vom 17. März wurde ich per 1. Juni als neue 

Geschäftsführerin gewählt. Als ehemalige Direktorin 

der Schweizerschule Barcelona und ehemaliges 

Mitglied des Vorstandes educationsuisse bin ich seit 

langem mit der Thematik vertraut. Ich stehe sowohl 

der Abteilung «Schweizerschulen im Ausland» als 

auch der Abteilung «Ausbildung in der Schweiz» vor.

Irène Spicher übernahm im Berichtsjahr noch die 

Verantwortung über die Organisation und Durchfüh-

rung der Konferenz der Schweizerschulen im Ausland 

2015 in Zusammenarbeit mit dem Präsidenten Derrick 

Widmer. Im Rahmen eines 40%-Pensums stand sie 

mir noch bis zum Ende des Berichtsjahres mit ihrem 

Know-how zur Seite.

Leistungsvereinbarung mit dem Bund

Die Leistungsvereinbarung mit dem Eidgenössischen 

Departement für Auswärtige Angelegenheiten (EDA) 

lief am 31. Dezember aus. Es galt diese zu erneuern. 

Gleichzeitig wurde die Leistungsvereinbarung 

ausgeweitet auf die Vereinbarungen zwischen dem 

Bundesamt für Kultur (BAK) und educationsuisse im 

Bereich der Beratung von Auslandschweizerinnen und 

-schweizern sowie Absolventen von Schweizerschulen, 

welche eine Ausbildung in der Schweiz machen 

Barbara Sulzer Smith, Geschäftsführerin ab 1. Juni

Bericht der Geschäftsführerin

Irène Spicher, Geschäftsführerin bis 31. Mai
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möchten. Die neue Leistungsvereinbarung trägt den 

zahlreichen neuen Aufgabenbereichen von education-

suisse Rechnung.

Konferenz der Schweizerschulen im Ausland 

Die Konferenz der Schweizerschulen im Ausland fand 

vom 6. – 8. Juli in Basel statt. Der Konferenz ist in 

diesem Jahresbericht ein separates Kapitel gewidmet.

News

Die news erschienen im 

Berichtsjahr drei Mal, wobei 

die Augustausgabe eine 

Zusammenfassung der 

Konferenz der Schweizer-

schulen im Ausland in Basel 

beinhaltete.

Die news sind in erster Linie zur Förderung des 

Zusammenhalts unter den Schulen bestimmt, tragen 

aber auch dazu bei, die Schweizerschulen in der 

Schweiz besser bekannt zu machen. educationsuisse 

nimmt Beiträge aus den Schulen dankbar entgegen. 

Diese werden von Ruth von Gunten und Olivia Walani 

zusammengetragen und dem Format der news 

angepasst.

Pro Patria

Einen Teil aus dem Erlös vom Verkauf der 1. August- 

Abzeichen 2014 soll der Schweizer Jugend im 

Ausland zugutekommen. So konnten wir einen Pro 

Patria Härtefälle-Fonds für Schweizer Kinder und 

Jugendliche, welche eine Ausbildung an einer 

Schweizer Bildungsinstitution im Ausland absolvieren, 

sowie einen Stipendien-Fonds für eine weiterführende 

Ausbildung in der Schweiz einrichten. Im Berichtsjahr 

wurden bereits erste Ausbildungsbeiträge vergeben, 

die unter anderem jungen Auslandschweizerinnen 

und Auslandschweizern aus dem EU-Raum zukom-

men. Deren Stipendienanträge sind von der restrikti-

ven Handhabung von Stipendiengesuchen aus dem 

EU-Raum bei machen Kantonen stark betroffen.

Zusammenarbeit mit Schweizer Institutionen

Auslandschweizer-Organisation (ASO)

Im August nahm das Team von educationsuisse am 

Auslandschweizer-Kongress der Auslandschweizer- 

Organisation in Genf teil. Der Kongress befasste sich 

mit dem Thema «Bürgerbildung: Garantie für eine 

lebendige Demokratie». Der Anlass hat uns Gelegen-

heit gegeben, die Bedürfnisse unserer «Kunden» 

besser kennen zu lernen und diese gleichzeitig über 

Veränderungen in der Schweiz zu informieren.  

Bundesamt für Kultur (BAK)

Die Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Kultur, 

welches für die Umsetzung des Schweizerschulen-

gesetzes zuständig ist, ist für uns sehr wichtig. Wir 

arbeiteten im Berichtsjahr sehr eng und sehr zielfüh-

rend zusammen und es fand ein regelmässiger 

Austausch statt. 

Eidgenössisches Departement für Auswärtige 

Angelegenheiten (EDA) – Konsularische Dienste

Auch mit den Verantwortlichen des Konsularischen 

Dienstes pflegten wir einen regelmässigen Kontakt 
und Informationsaustausch. Dieser ist ebenfalls 

wichtig, da die Schweizer Botschaften und Konsulate 

im Ausland für die Überwachung der Schulen vor Ort 

zuständig sind.  

Schweizerische Konferenz der kantonalen 

 Erziehungsdirektoren (EDK)

Dank der Vertretung der EDK in der Person des 

Generalsekretärs Hans Ambühl im Vorstand von 

educationsuisse ist unser Kontakt enger geworden. 

Die Einbindung der Schweizerschulen im Ausland in 

die Schweizer Bildungslandschaft wird dadurch 

gefördert. Dies wird in Zukunft immer wichtiger, werden 

doch Schweizer Bildungsprojekte wie z.B. der Lehrplan 

21 auch an den Schweizerschulen umgesetzt.

Jubiläumsfeier in Catania, Italien
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SCHWEIZERSCHULEN IM AUSLAND

Bundesgesetz über die Vermittlung schweizeri-

scher Bildung im Ausland 

(Schweizerschulengesetz SSchG)

Das neue Gesetz trat am 1. Januar in Kraft. Es hat die 

folgenden Neuerungen gebracht:

• Verstärkte aussenpolitische Bedeutung der 

Schulen

• Wegfall der Mindestquote an Schweizer Schüle-

rinnen und Schülern (die «Swissness» respektive 

die hohe Qualität der Schweizer Bildung wird vor 

allem durch die Schweizer Lehrpersonen und 

durch den Schweizer Lehrplan sichergestellt)

• Mehr Planungssicherheit mit auf vier Jahre 

festgelegtem Zahlungsrahmen durch den Bund

• «Bonus» für Schulen, die zwei Landessprachen 

als vollwertige Unterrichtssprachen verwenden, 

wenn es sich dabei nicht um die Landessprache 

am Schulstandort handelt

• Neue Fördermöglichkeiten, insbesondere für die 

berufliche Grundbildung sowie für die Gründung 
und den Aufbau neuer Schweizerschulen

Die Umsetzung der neuen Gesetzesbestimmungen ist 

problemlos erfolgt. Zu Diskussionen Anlass gab einzig 

die Verordnung des Eidgenössischen Departements 

des Innern (EDI) über die Beitragssätze für Finanz-

hilfen an Schweizerschulen im Ausland (SchV-EDI). 

Das BAK hat zur Zufriedenheit aller einen Weg 

gefunden, jenen Schulen entgegenzukommen, die 

aufgrund der neuen Berechnungen mit einem 

Rückgang der Subventionen rechnen müssen.

Im Gesetz festgehalten ist auch die Zuständigkeit des 

Bundesamts für Kultur für den Vollzug des Gesetzes 

und somit auch für die Akkreditierung der Schweizer-

schulen. Das BAK hat ein neues Logo entwickelt, das 

von den anerkannten Schweizerschulen im Ausland 

verwendet wird und wodurch die Akkreditierung und 

die Unterstützung vom Bund zum Ausdruck kommt.

An Standorten ohne Schweizerschulen kann eine 

Schweizer Trägerschaft für eine angemessene Anzahl 

von Schweizer Kindern eine Bundesunterstützung 

beantragen. Insbesondere leistet der Bund Finanz-

hilfen für die Besoldungskosten von Schweizer 

Lehrpersonen, die z.B. an einer Schule von Nachbar-

staaten ein Schweizer Element in den Schulalltag 

bringen. Es sind aber auch Beiträge an Kurse in 

schweizerischen Landessprachen oder für die 

Anschaffung von Ausbildungsmaterial möglich. Mit 

dem Logo und dem Slogan «Supported by the Swiss 

Government» kann die Schweizer Trägerschaft das 

Engagement des Bundes sichtbar machen.

Anstellung von Schweizer Lehrpersonen  

an Schweizerschulen

Europa

Aufgrund der strengeren Bestimmungen und Kontrolle 

der Koordination der Systeme der Sozialen Sicherheit 

in Europa galt es die Anstellungsbedingungen der 

Schweizer Lehrpersonen an den Schweizerschulen 

zu überdenken.

Die Weiterversicherung bei den Schweizer Sozialver-

sicherungen ist ein wichtiges Element im Rekrutie-

rungsprozess für Schweizer Lehrkräfte. In enger 

Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Sozialversi-

cherungen (BSV) konnten die Anstellungsbedingun-

gen geklärt und neu definiert werden. Die Schweizer 
Lehrkräfte gelten im Sozialversicherungsbereich als 

Beamte, womit unter bestimmten Voraussetzungen, 

vor allem derjenigen eines Schweizer Arbeitgebers 

(educationsuisse), eine Weiterversicherung durch die 

Schweizer Sozialversicherungen möglich ist.

Übersee

Die Schweizerschulen in Übersee haben ebenfalls die 

Möglichkeit über eine Anstellung bei einem Schweizer 

Arbeitgeber unter bestimmten Voraussetzungen ihre 

schweizerischen Lehrkräfte weiterhin bei der obligato-

rischen AHV versichern zu können. Werden die 
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Lehrkräfte lokal angestellt, bleibt den Schulen die 

Versicherung über die freiwillige AHV.

Schulen nach Art. 14 SSchG (Schulen mit finanzi-
eller Unterstützung des Bundes)

educationsuisse wickelt auch die Sozialversiche-

rungsadministration von Schweizer Lehrkräften ab, 

welche an deutschen oder internationalen Schulen, 

die eine finanzielle Unterstützung vom Bund erhalten, 
unterrichten.

Diese Entwicklungen im Bereich Anstellung von 

Schweizer Lehrkräften führte zu einem neuen und 

umfangreichen Aufgabenfeld bei educationsuisse. 

Nicht nur erhöhte sich der administrative Aufwand, 

sondern es stellten sich auch vermehrt rechtliche und 

personalpolitische Fragen. 

Zum Ende des Berichtsjahres war educationsuisse 

Arbeitgeber von 112 Lehrpersonen an Schweizer-

schulen in Europa, wickelte bei weiteren 164 Lehr-

personen in Übersee die Sozialversicherungen und 

Lohnzahlungen ab und betreute 12 Lehrpersonen an 

vom Bund unterstützten Schulen (nach Art. 14 

SSchG).

Treuhänderische Verwaltung der Gelder der 

Schulen

educationsuisse unterhält bei der Berner Kantonal-

bank ein Kontokorrent, worauf die meisten Bundes-

gelder zugunsten der Schweizerschulen im Ausland 

überwiesen werden. educationsuisse verwaltet diese 

Gelder im Auftrag der Schulen treuhänderisch. In der 

Buchhaltung von educationsuisse hat jede Schule ein 

Konto. Unsere Geschäftsstelle sorgt dafür, dass die 

Schulen jederzeit vollumfänglich über ihre Gelder 

verfügen können.

Gleichzeitig legt educationsuisse und die Hinder Asset 

Management AG im Mandat einen Teil der Gelder 

gemäss den Vorgaben des Anlagereglements an. In 

der Vergangenheit konnte man mit den Gewinnen aus 

den Finanzanlagen einen Teil des Aufwandes für den 

Betrieb der Geschäftsstelle decken. Seitdem die 

Zinsen mehr oder weniger bei null oder sogar negativ 

sind, besteht diese Möglichkeit nicht mehr.

Im Berichtsjahr mussten deshalb Mindereinnahmen 

von CHF 70‘000 bei den Finanzerträgen im Vergleich 

zum Vorjahr und ein um CHF 45‘000 höherer Finan-

zaufwand gegenüber dem Vorjahr verbucht werden.

Jubiläen

Die Schweizerschule Catania feierte im April das 

111-jährige Bestehen. Unter den geladenen Gästen 

wurden auch Derrick Widmer, Präsident education-

suisse, Dorothee Widmer, Präsidentin Kommission für 

die Vermittlung schweizerischer Bildung im Ausland 

(KVSBA) und Vereinigung Patronatskantone und 

Thomas Heiniger, Regierungsrat des Kantons Zürich 

begrüsst.

Die Schweizerschule Mexiko feierte im November ihr 

50-jähriges Bestehen. Dies wurde mit einem grossen 

Fest gefeiert, an welchem auch der Präsident von 

educationsuisse, Derrick Widmer, Fiona Wigger als 

Vertreterin vom BAK und Vorstandsmitglied von 

educationsuisse sowie Hans Ambühl, Generalsekretär 

der EDK und Vorstandsmitglied von educationsuisse 

teilnahmen. Ebenfalls im Berichtsjahr konnte in 

Mexiko auf dem Campus Querétaro der Neubau des 

Gymnasiums eingeweiht werden.

Die Schweizerschule Curitiba in Brasilien konnte ihr 

35-jähriges Bestehen feiern. 

Besuche aus der Schweiz

Auch im Jahr 2015 erhielten die Schulen Besuch aus 

der Schweiz, so besuchten zwei Bundesräte neben 

weiteren Persönlichkeiten aus der Politik, Wirtschaft 

und Kultur unsere Schulen.

Am 6. Februar war Bundesrätin Eveline Wid-

mer-Schlumpf in Singapur auf Arbeitsreise und 

besuchte an diesem Tag die Schweizerschule in 

Singapur. Kurt Hofstettler, ein passionierter Alphorn- 

Wettlauf anlässlich der Jubiläumsfestlichkeiten in Mexiko
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Weltenbummler, war zu diesem Zeitpunkt ebenfalls in 

der südostasiatischen Metropole und sorgte für 

musikalische Heimatgefühle an der Schule sowie für 

einen würdigen Empfang der Bundesrätin.

Am 11. März erhielt die RIS Swiss Section – Deutsch-

sprachige Schule Bangkok Besuch des berühmten 

Schweizer Schriftstellers und Bühnenkünstlers Franz 

Hohler, der sich auf einer Lesereise durch Thailand 

und Myanmar befand. Franz Hohler gab drei verschie-

dene Lesungen für die unterschiedlichen Altersgrup-

pen von der Basisstufe bis zur 10. Klasse.

Am 11. März stattete eine Delegation der Universität 

St. Gallen, bestehend aus Regierungsrat Stefan 

Kölliker, Rektor Prof. Dr. Thomas Bieger und den 

Mitgliedern des Universitätsrates und des Rektorates 

der Schweizerschule Barcelona einen Besuch ab.

Am 6. Mai besuchten Bundesrat Alain Berset und 

Ständeratspräsident Claude Hêche zusammen mit 

Botschafter Giancarlo Kessler die Schweizer Schule 

Rom.

Zusammenarbeit mit Nachbarstaaten 

im Auslandsschulbereich

Im Januar nahmen Irène Spicher und Derrick Widmer 

wiederum an der Konferenz der Deutschen Auslands-

schulen in Berlin teil und hatten somit die Gelegen-

heit, sich mit Schulleitern und Führungspersonen der 

Zentralstelle für das Auslandsschulwesen (ZfA) 

auszutauschen.

Reiner Ries der ZfA nahm in diesem Jahr auch an 

unserer Konferenz teil und berichtete dort über die 

neuesten Entwicklungen bei den Deutschen Aus-

landsschulen und über deren Kontrollingsystem.

Leider nahm auch in diesem Jahr keine Vertretung 

des Österreichischen Auslandsschulwesens an unserer 

Konferenz teil, so dass der Austausch mit den Öster-

reichischen Auslandsschulen sehr reduziert stattfand.

Die Zusammenarbeit mit Nachbarstaaten und 

inter    nationalen Schulen soll auch in Zukunft gefördert 

werden

Zusammenarbeit mit der Cleven-Stiftung 

 (fit4future)

Seit 2013 arbeitet die Schweizerschule Curitiba in 

Brasilien mit der Schweizer Cleven-Stiftung zusammen 

und integriert deren Bewegungs- und Ernährungs-

projekte (fit4future) in den Schulalltag. Mehrere 
Schweizerschulen äusserten den Wunsch, diese 

wissenschaftlich begleiteten und hervorragend 

ausgearbeiteten Projekte an ihren Schulen ebenfalls 

zu implementieren. Solche Projekte leisten zudem 

auch einen wertvollen Beitrag an die Swissness an 

den Schulen. Die Geschäftsstelle erarbeitete zusam-

men mit der Cleven-Stiftung eine Vereinbarung, 

wodurch eine Implementierung der Projekte an den 

italienischen und mexikanischen Schulen sowie der 

Schule in Bangkok auf das Schuljahr 2016/17 möglich 

sein wird. Ein grosser Dank gilt der Cleven-Stifung, 

welche das Material auch den Schweizerschulen im 

Ausland kostenlos zur Verfügung stellt.

AUSBILDUNG IN DER SCHWEIZ

Ausbildungsberatung

Im Berichtsjahr beantworteten unsere Mitarbeiterinnen 

rund tausend Erstanfragen zum Thema «Ausbildung 

in der Schweiz». Die Kontakte erfolgten meist via 

E-Mail oder telefonisch. Einige junge Auslandschwei-

zerinnen und -schweizer nutzten auch einen Ferien-

aufenthalt in der Schweiz für ein Beratungsgespräch 

in Bern. Das Beratungsangebot steht offen für 

Schülerinnen und Schüler einer Schweizerschule im 

Ausland und Auslandschweizerinnen und Ausland-

Lesung von Franz Hohler an der Schweizerschule in Bangkok Bundesrat Alain Berset und Ständeratspräsident Claude Hêche in Rom
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schweizern. Unsere Mitarbeiterin Ruth von Gunten 

orientierte zum Thema auch vor Ort an der Schweizer 

Schule Mailand und an der Jungbürgerfeier der 

jungen Auslandschweizerinnen und -schweizer des 

Konsularkreis Mailand.

Stipendienbetreuung

Wir erhielten im Berichtsjahr sehr viele Anfragen 

betreffend Stipendien. Die Anzahl der betreuten 

Stipendiendossiers (Erst- oder Erneuerungsgesuche) 

stieg um mehr als 10%. Ende Dezember waren es 

rund hundertdreissig junge Auslandschweizerinnen 

und -schweizer, die wir bei der Gesuchstellung bei 

ihrem Heimatkanton unterstützten. Die Betreuung ist 

besonders wichtig, wenn sie die Sprache ihres 

Heimatkantons nicht beherrschen und sie sich, ganz 

neu in der Schweiz, auch erst in die neue und fremde 

Lebenssituation eingewöhnen müssen.

Neben den kantonalen Stipendien, welche durch 

educationsuisse ausbezahlt wurden, konnten auch 

Ausbildungsbeiträge, früher Zusatzstipendien 

genannt, oder Darlehen durch die Fonds Hans 

Freiburghaus, Heinrich Huber und educationsuisse 

vergeben werden. Der Mafatlal-Fonds wurde 2014 

ausgeschöpft und aufgelöst.

Immer mehr Kantone gewähren den jungen Ausland-

schweizerinnen und -schweizern aus dem EU-Raum 

aufgrund des Freizügigkeitsabkommen keine Stipen-

dien mehr. Dadurch wird die Zusammenarbeit mit 

privaten Stiftungen umso wichtiger. Es freut uns 

deshalb umso mehr, dass Stiftungen wie die Pestalozzi 

Stiftung, die Hans und Wilma Stutz Stiftung und die 

Pro Patria durch den neuen Pro Patria-Fonds junge 

Auslandschweizerinnen und -schweizer finanziell 
unterstützt haben.

Teilnahme an der Interkantonalen 

Stipendienkonferenz

Dieses Jahr fand die Interkantonale Stipendienkonfe-

renz (IKSK) in Scuol im Engadin statt. Der Anlass ist 

stets eine gute Gelegenheit für uns, sich mit den 

Verantwortlichen der kantonalen Stipendienämter, mit 

denen wir während dem ganzen Jahr meist in 

schriftlichem Kontakt stehen, persönlich auszutau-

schen. Ebenfalls anwesend waren dieses Jahr die 

Vertreter der verschiedenen universitären Stipendien-

stellen, mit denen wir vermehrt zusammenarbeiten. 

Wir bedanken uns beim Kanton Graubünden für die 

gelungene Organisation der Konferenz. 2016 wird die 

IKSK in Einsiedeln stattfinden.

Dank

Ihnen allen möchten wir für die Unterstützung, die 

gute Zusammenarbeit und das Interesse an den 

Schweizerschulen im Ausland danken.

Ein besonderes Dankeschön möchte ich in diesem 

Jahr dem Bundesamt für Kultur, dem Bundesamt für 

Sozialversicherung und der eidgenössischen AHV-Aus-

gleichskasse aussprechen. Sie alle haben viel Zeit 

und Energie investiert, damit wir eine tragbare Lösung 

für die Herausforderungen im Zusammenhang mit 

den immer komplexer werdenden Anstellungsbedin-

gungen finden konnten. Gute Anstellungsbedingungen 
für die Schweizer Lehrkräfte sind ein zentrales 

Element in deren Rekrutierungsprozess und ohne die 

engagierte Zusammenarbeit dieser Institutionen in der 

Schweiz wären diese gefährdet gewesen.

Auch dem Eidgenössischen Departement für Aus-

wärtige Angelegenheiten danken wir für die gute 

Zusammenarbeit (auch vor Ort über die Schweizer 

Botschaften und Konsulate) sowie für die finanzielle 
Unterstützung.

Ein grosses Dankeschön geht auch an alle Stiftungen, 

welche Stipendienbeiträge an junge Auslandschwei-

zerinnen und -schweizer sowie an Absolventen von 

Schweizerschulen geleistet haben.

Zum Schluss möchte ich dem engagierten Vorstand 

und auch Irène Spicher für die langjährige, engagierte 

Führung der Geschäftsstelle und die hervorragende 

 Unterstützung bei der Übergabe der Geschäftsstellen-

leitung danken.
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Mitglieder 

Schulen

Gönnermitglieder

Partnermitglieder

Individualmitglieder

Ehrenmitglieder

Organe educationsuisse

RIS Swiss Section – Deutschsprachige Schule Bangkok, Thailand

Stiftung Schweizerschule Barcelona, Spanien

Scuola Svizzera Bergamo, Italien 

Colegio Helvetia Bogotá, Kolumbien

Scuola Svizzera Catania, Italien

Vereinigung der Schweizerschulen in Brasilien (Schulen Curitiba und São Paulo) 

Asociación Colegio Pestalozzi, Lima, Peru

Colegio Suizo de Madrid, Spanien

Scuola Svizzera di Milano, Italien (Schulen Mailand und Como)

Colegio Suizo de México, A.C. (Schulen Mexiko-Stadt, Cuernavaca und Querétaro)

Scuola Svizzera di Roma, Italien

Colegio Suizo de Santiago, Chile

Swiss School in Singapore, Singapur

Berner Kantonalbank, Bern

Credit Suisse AG, Zürich

Novartis International AG, Basel

Sulzer Management AG, Winterthur

swissuniversities, Bern

Toni Wunderlin, ehemaliger Schulleiter und ehemaliges Vorstandsmitglied, Staufen

AGAB, Basel

Auslandschweizer-Organisation, Bern

BÜHLER, Uzwil

economiesuisse, Zürich

SDK-CSD, Elsau

Martin Buchli, Rechtskonsulent educationsuisse, Bern

Dr. Rudolf Wyder, Stettlen

Alt-Nationalrat Dr. Georg Stucky, Baar

Dr. Paul Fink, Bern

Kurt Häfeli, ehemaliger Business Consultant, Rawai, Thailand 
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Vorstand

 

Geschäftsstelle

 

 

 

Revisionsstelle

Derrick J. Widmer, Präsident

Pascal Affolter, Vizepräsident und Direktor der Schweizerschule Barcelona

Hans Ambühl, Schweizerische Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren EDK

Ständerat Dr. Ivo Bischofberger, Kanton Appenzell-Innerrhoden

Prof. Dr. Regula Dettling-Ott, Gründerin der Schweizerschule Cuernavaca

Marie-Josée Galliker, swissuniversities

Dr. Martin Hutzli, ABB und ehemaliger Präsident Schweizerschule Bangkok

Elena Legler Donadoni, Präsidentin Schweizerschule Bergamo

Sarah Mastantuoni, Co-Direktorin Auslandschweizer-Organisation ASO

Urs Steiner, Schulleiter Schweizerschule Lima

Dorothee Widmer, Präsidentin Vereinigung der Patronatskantone

Jörg Wiedenbach, Generaldirektor Schweizerschulen Mexiko

Fiona Wigger, EDI, Bundesamt für Kultur BAK

Peter Zimmerli, EDA, Konsularische Direktion KD

Irène Spicher, Geschäftsführerin bis 31. Mai, Mitglied ex officio mit beratender Stimme
Barbara Sulzer Smith, Geschäftsführerin ab 1. Juni, Mitglied ex officio mit beratender Stimme

Irène Spicher, Geschäftsführerin bis 31. Mai

Barbara Sulzer-Smith, Geschäftsführerin ab 1. Juni

Fiona Scheidegger bis 31. März

Ruth von Gunten 

Olivia Walani

Anja Lötscher ab 1. März

BDO, Hodlerstrasse 5, Bern



12

Vereinsversammlung und 
Vorstandssitzungen 2015

Vereinsversammlung 

vom 6. Juli

 

Neu im Vorstand

Neues Mitglied 

 

 

Revisionsstelle

Vorstandssitzungen

Die ordentliche Vereinsversammlung fand am 6. Juli im Rahmen 

der Konferenz der Schweizerschulen im Ausland in Basel im Kantonsratssaal, 

Rathaus, Marktplatz 9 statt.

Die statuarischen Geschäfte (Protokoll, Jahresbericht, Jahresrechnung) 

gaben zu keinen nennenswerten Diskussionen Anlass. Die beantragten 

Statutenänderungen betreffend Revision wurden einstimmig angenommen.

Marie-Josée Galliker, swissuniversities 

swissuniversities wird als neues Mitglied in den Verein educationsuisse 

aufgenommen

Die Firma BDO, Hodlerstrasse 5 Bern, wurde für ein weiteres Jahr als 

Revisionsstelle wiedergewählt.

9. Februar  in Zürich

4. Mai   in Bern

21. September  in Zürich

7. Dezember  in Bern

Marie-Josée Galliker, swissuniversities
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Organigramm

Netzwerk zwischen educationsuisse, EDI, EDA, KVSBA, Patronatskantonen und den Schweizerschulen im 

Ausland:

Patronatskantone 

Pädagogische 

Aufsicht

Departement 

für auswärtige

Angelegenheiten 

(EDA)

educationsuisse* Departement des

Innern (EDI)

Bundesamt für Kultur

Finanzhilfe/

Oberaufsicht

Kommission zur

Vermittlung schweizer-

ischer Bildung im 

Ausland (KVSBA)

Beratende Funktion  

für das EDI

Schweizer

Vertretungen 

im Ausland

Aufsicht vor Ort durch 

die Teilnahme an den 

Schulratssitzungen

Schweizerschulen im Ausland und unterstützte Bildungsprojekte

*Die Abteilung «Schweizerschulen im Ausland» wird vom EDA aufgrund einer Leistungsvereinbarung mit einem 

 Bundesbeitrag unterstützt. Die Abteilung «Ausbildung in der Schweiz» wird mit einem Bundesbeitrag des EDI, 

 Bundesamt für Kultur, unterstützt.
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Konferenz der Schweizerschulen im Ausland 
vom 6. bis 8. Juli in Basel

Vom 6. bis 8. Juli trafen sich die Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer zur Jahreskonferenz von education-

suisse in Basel-Stadt, dem Patronatskanton der 

Schweizerschule in Sao Paulo, Brasilien. Der Kanton 

stellte den Grossratssaal im Rathaus als Tagungsort 

zur Verfügung. Zwei Schwerpunkte bildeten der 

Unterricht im Zuge der Digitalisierung und elektroni-

scher Kommunikation sowie der bilinguale Sprach-

erwerb und das Muttersprachenniveau in Deutsch. 

Eine Führung durch den Campus mit anschliessen-

dem Abendessen rundete die Tagung ab.

Betriebswirtschaftliche Standortbestimmung

Kurt Schneider, Business Consultant, Bundesamt für 

Kultur und Dr. Martin Hutzli, Vorstandsmitglied 

educationsuisse, präsentieren die konsolidierte 

Jahresrechnung für das Schuljahr 2013/2014.

Über alle Schweizer Auslandschulen bilanziert, hat die 

Gesamtzahl der Schülerinnen und Schüler um 18 oder 

0.2 Prozent leicht zugenommen. Der Betriebserfolg 

über alle Schulen ist ausgeglichen. Die Einnahmen 

aus Schulgeldern stiegen um knapp sechs Prozent, 

wobei die Kosten unterproportional um nur gut drei 

Prozent zunahmen. Die flüssigen Mittel erhöhten sich 
um sechs Millionen Franken, berichtet Kurt Schneider. 

Positiv wird auch der Rückgang des Verschuldungsgrads 

von 39 auf 37 Prozent von den Teilnehmern aufgenommen. 

Abschlies send stellt Kurt Schneider eine Liste von neuen 

Kennzahlen zur Diskussion.

Martin Hutzli präsentiert eine Zusammenfassung der 

Resultate im Jahresverlauf zusammen mit einigen 

analytischen Kennzahlen und stellt diese zur Diskussion. 

Dazu gehören neben den traditionellen Finanzzahlen 

auch Leistungs- und Kosten-Quotienten wie beispielswei-

se Schüler pro Lehrer oder operationelle Kennziffern wie 

man sie aus dem Qualitätsmanagement bereits kennt.

Pädagogische und betriebswirtschaftliche Kennzah-

len zur Steuerung und Beratung Deutscher Auslands-

schulen

Reiner Ries, Zentralstelle für das Deutsche Auslands-

schulwesen, stellt den Einsatz von Kennzahlen an den 

Deutschen Auslandsschulen vor und berichtet von den 

Erfahrungen im Einführungsprozess.

Anfangs, so Reiner Ries, sei die Skepsis bei den Schullei-

tungen und der Lehrerschaft gross gewesen. Es galt im 

Spannungsfeld zwischen Handlungsfreiheit der Schulen 

und Kontrolle der Zentralstelle einen optimalen Mix zu 

finden. Wo es eingeführt wurde, gehört das Kennzahlen-
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system bereits zum Schulalltag und Lehrer innen und 

Lehrer akzeptieren die Anwendung, bietet das System 

doch viele Vorteile. Die Schulleitungen schätzen 

beispielsweise die bessere Planungs- und Budgetsi-

cherheit durch garantierte Förderbeiträge, wenn die 

entsprechenden Kennzahlen stimmen. Dadurch 

profitieren die Schulen von einer Stärkung ihrer 
Eigenverantwortung, weil sie innerhalb des Budgetrah-

mens selbständig unternehmerisch entscheiden 

können. Auch die Vereinfachung der administrativen 

Abläufe bewerten die Schulen hoch. Die Verantwortli-

chen in Deutschland andererseits, berichtet Ries, 

zeigen sich ebenfalls positiv über die bisherigen 

Ergebnisse. Sie verfügen nun über ein einheitliches 

Instrument, mit dem sie die Schulen qualitativ objektiv 

beurteilen können. Dadurch können sie sich in der 

strategischen Führung auf mehr Sicherheit abstützen.

Unterrichtsqualität im virtuellen Klassenzimmer

Die Bühler-Group in Uzwil produziert nicht nur in der 

Schweiz, sondern auch in Deutschland, England, 

USA, Brasilien, Südafrika, Indien und China. Die 

Bühler-Auszubildenden verbringen während ihrer 

Lehrzeit mehrere Monate an einem dieser Produk-

tionsstandorte, ohne dass sie den gewohnten 

Berufsfachschulunterricht in Uzwil unterbrechen 

müssen. Wie das möglich ist, führt Andreas Bischof, 

Leiter der Berufsbildung bei Bühler, den Konferenz-

teilnehmern anhand des selbst entwickelten multi-

medialen Klassenzimmers vor.

Eine der Herausforderungen ist, dass keine Stunde 

Berufsfachschulunterricht verloren gehen darf und die 

Ausbildungsqualität ebenfalls gewährleistet sein 

muss, wenn die Lernenden im Ausland arbeiten. 

Bühler löst diese Aufgabe zusammen mit dem 

Berufs- und Weiterbildungszentrum Wil-Uzwil mit dem 

virtuellen Klassenzimmer. Bischof zeigt dies am 

Beispiel von Lernenden aus der Schweiz, die vier 

Monate am Bühler-Standort in China arbeiteten. Die 

Lernenden in China lernten mit ihrer Klasse in Uzwil 

im virtuellen Klassenzimmer als würden sie physisch 

an einem Ort sitzen.

Die von Bischof per Video eingeblendeten Unter-

richtssequenzen vermitteln den Konferenzteilnehmern 

eindrücklich den hohen Qualitätsstandard der Bild- und 

Tontechnik sowie des Unterrichtsablaufes. Die Erfahrun-

gen bei Bühler sind so gut, dass das Konzept stetig 

weiterentwickelt wird. Vor allem auch deshalb, weil viele 

Fachleute diese Unterrichtsform der betrieblichen 

Ausbildung in der Zukunft als sehr wichtig beurteilen. 

Bühler bietet Interessierten ihre Zusammenarbeit auf 

diesem Gebiet an.

Schweizerschulengesetz und Schweizerschulen- 

verordnung – Umsetzung und Ausblick

Das Bundesamt für Kultur (BAK) ist mit der Steuerung 

und Finanzierung der Schweizerschulen im Ausland 

betraut und verwaltet hierfür ein Budget von jährlich rund 

21 Millionen Franken. Die Direktorin des BAK, Isabelle 

Chassot, berichtet über die Umsetzung des neuen 

Schweizerschulengesetzes und der Schweizerschulen-

verordnung, die seit dem 1. Januar 2015 in Kraft sind. 

Ganz besonders betont Chassot die Rolle der Schweizer-

schulen in der Kulturbotschaft des Bundesrates für die 

Jahre 2016 bis 2020 und den Kreditrahmen für diese 

Periode. Das neue Gesetz bestimmt die Rolle der 

Schweizerschulen als Vermittlerinnen von Schweizer 

Bildung und Kultur. In dieser Funktion sollen die Schwei-

zerschulen ein vielfältiges Bild der modernen Schweiz im 

Ausland vermitteln.

Marcel Brunner, Schulleiter São Paulo (l.), Oswald Inglin, Referent, Vertreter 
Patronatskanton Basel-Stadt (m.) und Regierungsrat Christoph Eymann, 
Präsident EDK (r.)
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Der bilinguale personalorientierte Spracherwerb

Maren Gronert, freiberufliche Lehrerin und Dozentin, 
Santiago de Chile, und Dr. Alban Schraut vom Deutschen 

Lehrerbildungsinstitut (LBI) Wilhelm von Humboldt, 

Santiago de Chile stellen ihre Erfahrungen mit dem 

bilingualen Schrift-Spracherwerb vor, der beispielsweise 

seit 2013 auch an der Schweizerschule Santiago 

Verwendung findet.

Nach dem BILI-Konzept, das am LBI von Lehrkräften und 

Dozenten entwickelt wurde, lernen die Kinder bereits im 

Kindergarten in beiden Sprachen. Dabei wird der 

natürliche Spracherwerb in zweisprachigen Familien 

nachgebildet; eine Lehrperson spricht nur Deutsch und 

die andere nur Spanisch. Dies erfolgt im Kindergarten vor 

allem in mündlicher Form – das heisst bewusst ohne 

Arbeitshefte und fixe Programme dafür auf ganz natürliche 
Art. Die Erzieher integrieren die Spracharbeit in pädago-

gischer Freiheit thematisch und handlungsaktiv in den 

Kindergartenalltag durch praktisch-gegenständlichen 

Umgang in und mit der Umgebung.

Ab der ersten Klasse lernen dann die Kinder in beiden 

Sprachen zu lesen und zu schreiben. Dabei sieht das 

Konzept den Einsatz der passend zum Konzept entwi-

ckelten Lern- und Lehrmaterialien in Form von BILI-Schul-

büchern, Arbeitsheften, Spielen, Büchern, Karteien und 

der bilingualen Anlauttabelle vor. Alle Materialien sind 

sprachlich und inhaltlich miteinander in fachübergreifende 

(horizontal) und altersübergreifende (vertikal) Richtung 

vernetzt. Diese vielfältigen Lernzugänge ermöglichen ein 

ganzheitliches und altersadäquates Lernen in beiden 

Sprachen. Mit Ergebnissen einer Pilotevaluation verwei-

sen die beiden Autoren auf den Erfolg dieses Alphabe-

tisierungskonzeptes. Der Vortrag weckte bei den Teilneh-

menden der Konferenz grosses Interesse und konkrete 

Fragen für weitere Umsetzungen.

Wie erreichen wir Muttersprachniveau in Deutsch an 

unseren Schulen?

Prof. Dr. Claudio Nodari vom Institut für Interkulturelle 

Kommunikation in Zürich stellt den Teilnehmern vor, wie 

Schülerinnen und Schüler an die bildungssprachliche 

Kompetenz in ihrer Erstsprache und in der Schulsprache 

Deutsch herangeführt werden.

Über zwei wichtige aktuelle Herausforderungen bei 

der Umsetzung des neuen Gesetzes berichtet David 

Vitali, Leiter der Sektion Kultur und Gesellschaft im 

BAK. Einerseits ist dies die Neugründung von 

Schulen, für deren Aufbau mit dem neuen Gesetz 

die Möglichkeit besteht, diese mit bis zu drei 

Millionen Franken zu unterstützen. Zurzeit sei das 

BAK mit einigen Projekten in unterschiedlichen 

Stadien konfrontiert, so Vitali, beispielsweise in 

Como, Peking und Kairo. Die zweite Herausforde-

rung stellt sich im Zusammenhang mit der Entsen-

dung von Schweizer Lehrkräften. Dort sind es vor 

allem die sozialversicherungsrechtliche Stellung 

sowie die hohe Steuerbelastung in einigen Ländern, 

die die Schulen und das BAK aktuell beschäftigen 

und die Rekrutierung von neuen Lehrpersonen 

erschweren. Vor diesem Hintergrund sind Massnah-

men gefordert, die auf eine nachhaltige Verbesserung 

der Situation hinwirken.

Fiona Wigger, wissenschaftliche Mitarbeiterin beim 

BAK, informiert über die Mittelverteilung in den 

nächsten Jahren. Wegweisend bei der Erarbeitung 

und Umsetzung des Verteilmodells, erklärt Wigger, 

sei die Einfachheit und Transparenz. In naher 

Zukunft werden keine weiteren Kriterien wie Lebens-

haltungskostenindex oder Übersiedlungskosten für 

die Berechnungen berücksichtigt. Bis Ende 2017 hat 

das seit diesem Schuljahr angewandte Modell 

Gültigkeit. Allfällige Einbussen der Schulen im 

Vergleich zu den Bundesbeiträgen in den Vorjahren 

werden abgefedert.

v. l. n. r.: Derrick Widmer, Nationalrat Matthias Aebischer (Präsident 
WBK-N), José Oberson (Generaldirektor Schulen Brasilien)
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Dabei zeigt Nodari eindrücklich anhand von Schüler-

texten aus verschiedenen Schuljahren, dass alltags-

sprachliche Kompetenzen für Schulerfolg nicht 

genügen. Die Sprache des Alltags realisiert sich in 

dialogischer Form, während die Sprache der Schule 

stark texthaftig ist. Die Heranwachsenden benötigen 

demzufolge eine ausgeprägte Kompetenz im Umgang 

mit Texten, sowohl mündlich als auch schriftlich. 

Mit dem didaktischen Scaffolding gelingt es, die 

Lernenden komplexe Texte nicht nur verstehen und 

produzieren zu lassen. Mit den gezielten Aufgaben-

stellungen, den Textstrukturen und den Textbaustei-

nen entwickeln die Lernenden auch die Kompetenz, 

selbstständig Vorträge zu halten, Sachtexte zu 

verstehen, Berichte zu schreiben und mit allen 

weiteren schulischen Textsorten umzugehen. Zentral 

für Schweizerschulen im Ausland ist, dass die 

Lernenden gleichzeitig die neue Sprache Deutsch 

lernen und die bildungssprachliche Kompetenz 

entwickeln müssen.

Für eine erfolgreiche schulische Sprachförderung sind 

drei Faktoren ausschlaggebend: Erstens eine gezielte 

Förderung der bildungssprachlichen Kompetenzen 

mittels Scaffolding, zweitens eine stufenübergreifende 

abgestimmte Förderung mittels eines entsprechenden 

Lehrplanes und drittens mittels fächerübergreifender 

Sprachförderung und Abstimmungen im Klassenteam.

Für sein Thema treffend, endet Nodari seinen Vortrag 

mit dem Dürrenmatt-Zitat: Die Arbeit an der Sprache 

ist Arbeit am Gedanken.

Bildung im Netz – vernetzte Bildung

Über die Herausforderungen der Digitalisierung für 

Bildung und Unterricht berichtet Toni Ritz, Direktor 

von educa.ch, der nationalen Anlaufstelle für Fragen 

rund um Informations- und Kommunikationstechno-

logien in der Bildung. Er stellt sechs Empfehlungen 

seiner Organisation vor, die sich an Schulen und 

Bildungsinstitute richten, um die kommenden Entwick-

lungen in der Digitalisierung zu bewältigen.

Zu den Empfehlungen gehören selbstverständlich die 

professionelle Hard- und Software mit den entspre-

chend grossen Bandbreiten sowie elektronische Lern- 

und Lehrressourcen. Für die educa.ch gehört aber auch 

die digitale Lern- und Lehrkultur dazu. Unterstützt doch 

die Informationstechnologie nicht nur bestehende 

Lernmuster, sondern ermöglicht auch neue Lernformen, 

wie beispielsweise das informelle Lernen oder das 

Lernen in Netzwerken.

Ritz versteht die vorgestellten Empfehlungen nicht als 

vollständig und abschliessend, sondern als Orientierung 

entlang von Entwicklungslinien, welche die Bildungs-

verantwortlichen heute beschäftigen.

Bilanz über das International Baccalaureate IB

Dr. Eugen Krieger, Rektor des Gymnasiums am Münster-

platz, berichtet über die Erfahrungen mit dem Internatio-

nal Baccalaureate (IB) aus dem Kanton Basel-Stadt, der 

das IB-Programm 1999 einführte.

Krieger zeigt neben den vielen Vorteilen auch einige 

Nachteile für das Gymnasium und die Schülerschaft auf, 

die man überwinden muss. Lehrpersonen beklagen zum 

Beispiel den Druck durch externe Korrekturen und 

Prüfungen und das Konfliktpotenzial zwischen den 
Fachschaften, da nicht alle am IB beteiligt sind. Nach 

Kriegers Erfahrung nennen Schülerinnen und Schüler 

beispielsweise die Gefahr einer «Zweiklassengesell-

schaft» an der Schule und die Gefahr einer Überlastung, 

weil zwei Abschlüsse hintereinander bewältigt werden 

müssen.

Arno Camenisch, Autor und Performer, ehemaliger Lehrer Madrid



18

Dennoch, so Krieger, überwiegen die Vorteile klar. 

Die heutige international vernetzte Gesellschaft 

bietet IB-Absolventen bessere Chancen, gut 

vorbereitet in die moderne Welt zu starten. Sei es in 

Bezug auf den erleichterten Einstieg an Universitäten 

weltweit oder durch die sehr gute Studierfähigkeit 

der angehenden Studenten, da das IB einen starken 

Fokus auf wissenschaftliches Arbeiten setzt. Und 

auch die Förderung des internationalen Bewusst-

seins für globale Fragen ist nur ein weiterer Punkt 

von vielen deutlichen Vorteilen, die das IB in der 

Schweiz und weltweit zu einer Erfolgsstory für 

Gymnasien und Absolventen macht.

Bewegte Schule und Lehrerweiterentwicklung

Einen Best-Practice-Beitrag bietet José Oberson, 

Generaldirektor der Schweizerschulen in Brasilien. 

Er präsentiert die Anstrengungen seiner Schule,  

die Lernbedingungen zu verbessern.

Die Schulleitung hat sich zum Ziel gesetzt, mit einem 

Projekt die Lernmotivation und Konzentration im 

Unterricht auch durch mehr Bewegung markant zu 

verbessern. Wie in vielen Industrieländern beobachtet 

Oberson den modernen Lifestyle auch in seiner 

Schülerschaft: Der Bewegungsmangel der Kinder und 

die vielen Stunden vor dem Fernseher, iPad oder PC 

lassen Konzentrationsschwächen und Haltungsschä-

den stetig zunehmen.

Das allgemeine Vorhaben der Schule, die Lernbedin-

gungen grundsätzlich zu optimieren, zu denen auch 

Gesundheitsaspekte gehören, brachte Oberson und 

sein Team dazu, das Schweizer Bewegungs-Pro-

gramm fit4future der Cleven-Stiftung als Pilotprojekt in 
Curitiba einzuführen. Die Erfolge, so Oberson, zeigen 

sich durch mehr Disziplin im Unterricht, erhöhte 

Konzentration, mehr Motivation und besseres 

Verhalten bei den Schülern und Schülerinnen. Dies 

alles funktioniert aber nur, wenn die lokalen Lehrkräfte 

ebenfalls engagiert mitmachen. Deshalb entwickelt 

Curitiba ein spezielles Weiterbildungsprogramm, 

welches das Lehrpersonal auf die neuen Methoden 

vorbereitet. Und auch die Eltern müssen mitmachen: 

sie erhalten entsprechende Informationen, damit sie 

das Programm von zu Hause aus unterstützen 

können. Der Erfolg ist so vielversprechend, dass 2015 

die Schweizerschule in Sao Paulo ein ähnliches 

Projekt startete.

Gruppenbild der Teilnehmer
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Sie waren sechs Jahre in verschiedenen Positio-

nen des EDA tätig und in dieser Zeit auch verant-

wortlich für die Schweizerschulen im Ausland. 

Wie haben Sie diese Zusammenarbeit damals 

erlebt?

Ich habe die Zusammenarbeit mit der ASO und mit 

den Schweizerschulen im Ausland immer sehr 

geschätzt. Da ich ohnehin ein Fan von guter und 

unterhaltsamer Bildung bin – und durch meine 

Tätigkeit im EDA auch direkt betroffen war – hatte ich 

mich sehr für die Unterstützung der Schweizerschulen 

eingesetzt. 

Gibt es persönliche Erlebnisse und Eindrücke, an 

die Sie sich gerne erinnern?

Die Besuche, welche ich selbst an Schweizerschulen 

gemacht habe. In Mailand hätte ich beinahe einmal in 

den Mathematikunterricht eingegriffen, um mitzuhel-

fen, für die Schüler einfachere Erklärungen zu finden.

Wie beurteilen Sie den Stellenwert der Schweizer-

schulen im Ausland für die heutigen und zukünfti-

gen Schweizer Auslandsbeziehungen?

Walter Thurnherr, Bundeskanzler ab 2016

Interview mit Walter Thurnherr, Bundeskanzler

Ich war immer verblüfft, wie präsent die Schweizer-

schulen in der Wahrnehmung der Standortländer 

waren. Viele Schulabgänger besetzen anschliessend 

Führungspositionen in diesen Staaten, und sie haben 

eine lebendige und prägende Vorstellung von der 

Schweiz. Diese Ausstrahlungskraft wird zuweilen 

unterschätzt

Welche Erwartungen oder Wünsche haben Sie an 

die Verantwortlichen der Schweizerschulen im 

Ausland, wenn es darum geht, die Schweiz im 

Ausland zu repräsentieren?

Vielleicht mehr Wünsche als Erwartungen: Schwei-

zerschulen sind wie Botschaften wichtige Vermittler. 

Man lernt an einer Schule mehr als den Schulstoff, 

zum Beispiel «kritisches Denken»,«Verantwortung», 

«Teamgeist», «Rücksicht» und so weiter. Das ist in 

der Schweiz genauso wie an den Schweizerschulen 

im Ausland. Die Lehrkräfte verdienen darum viel 

Respekt. Und ich wünsche mir vor allem weiterhin 

gute, motivierte Lehrkräfte.

Es gibt immer wieder Überlegungen, das Netz der 

Schweizerschulen im Ausland zu erweitern. 

Welcher Weltregion würden Sie den Vorrang 

geben und warum?

Ich habe da keine gefestigte Meinung. In der Vergan-

genheit war es oft Zufall, wo genau eine Schweizer-

schule geschaffen wurde. Es gibt verschiedene Fakto-

ren, bzw. Kriterien: die Nachfrage, die Finanzierung, 

die Ausstrahlung und Wirkung. Meines Erachtens ist 

es schwierig, allein aufgrund geographischer Präfe-

renzen vorzugehen.

Mit Blick auf Ihr neues Amt als Bundeskanzler und 

Ihr Netzwerk, sehen Sie Möglichkeiten, wie Sie die 

Interessen der Schweizerschulen im Ausland in 

den nächsten Jahren unterstützen können?

Mir sind die Schweizerschulen natürlich ein wenig ans 

Herz gewachsen, aber ich bin nicht, bzw. nicht nur der 

Bundeskanzler für die Schweizerschulen. Aber danke 

für den Hinweis J.
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So lebte ich 9 Monate in Basel, um Deutsch zu 

lernen. Um meinen Lebensunterhalt zu verdienen, 

arbeitete ich in verschiedenen Jobs als Kellner, 

Matratzenverpacker, Möbeltransporteur, in einer 

Senffabrik und in der Zentralpost, wo ich zum ersten 

Mal durch das Fenster den Schnee fallen sah. Zurück 

in Brasilien merkte ich, dass es noch zu früh war, um 

sesshaft zu werden und kehrte in die Schweiz zurück. 

Während einem Jahr arbeitete ich hart in einer 

Spenglerei; eine wichtige Zeit, denn ich fasste den 

Entschluss, Fotografie zu studieren. Aber zuerst 
musste ich zum Militärdienst, wo ich in der Rekruten-

schule in Airolo zum Sanitäter ausgebildet wurde. 

Nach 10 Monaten Militär war mir eine «Pause» vor 

dem Studium wichtig und ich hielt es mit dem 

brasilianischen Forscher und Weltenumsegler Amir 

Klink: «A man needs to travel.…….to break this 

arrogance that makes us see the world as we imagine 

it, and not simply as it is or may be.»

So habe ich mich mit meinem ersparten Geld auf eine 

Reise durch Südamerika aufgemacht. In Argentinien 

erfuhr ich, dass ich die erste Auswahlphase bestan-

den hatte und nach einem Interview via Skype in 

Chile wurde ich an der ECAL (école cantonale d'art 

de Lausanne) zum Fotographiestudium aufgenommen.

Ich begann also mein Studium in Lausanne und lernte 

fleissig Französisch. Alles verlief fast so wie geplant. 
Aber wegen des Vollzeitstudiums konnte ich nicht 

genügend arbeiten und ohne Geld hätte ich mein 

Studium unterbrechen müssen. Meine Eltern konnten 

mich leider finanziell nicht gross unterstützen und so 
suchte ich im Internet nach Stiftungen. Nach vielen 

negativen Antworten stiess ich auf AJAS (heute 

educationsuisse) und endlich sah ich wieder einen 

Lichtstrahl am Ende des Tunnels. Dank der Unterstüt-

zung durch educationsuisse und dem Stipendium 

meines Heimatkantons Zürich kann ich meine Energie 

ganz in mein Studium stecken. Für diese Möglichkeit 

werde ich immer dankbar sein. Ohne die Hilfe der 

Mitarbeiterinnen von educationsuisse und des 

Stipendienamtes, die auch meinen Wechsel an die 

ZhdK (Zürcher Hochschule der Künste) unterstützten, 

würde ich jetzt sehr wahrscheinlich irgendwo anders 

sein. An der ZhdK kann ich nicht nur meine eigenen 

Arbeiten als Künstler, dank des 24h Zugriffs auf die 

Paulo Wirz, Student

Erfahrungsberichte von Paulo Wirz 
und Joachim Eimer

Geburtsdatum: 30.07.1990

Aufgewachsen in Brasilien

Heimatkanton: Zürich

Geboren wurde ich in der grössten Stadt Brasiliens, 

Sao Paulo, aber aufgewachsen bin ich in einer 

Kleinstadt mit dem exotischen Namen Pindamonhan-

gaba. Es gab dort weder Kino, Theater, noch Einkaufs-

zentrum und das einzige Museum wurde geschlos-

sen, aber es gab viel Natur. Auch meine Eltern 

wurden schon in Brasilien geboren; die Familie meiner 

Mama stammte aus dem Libanon und Ägypten und 

diejenige meines Papas aus der Schweiz. In «Pinda» 

bin ich das erste Mal auf die Schweiz «gestossen», 

denn in unserem Wohnzimmer stand der Sessel 

meines Grossvaters. Die vielen Bücher meines Vaters 

über die Schweiz und die Bilder darin faszinierten 

mich. Die Schweiz war, nicht nur durch die Bücher, 

Teil meiner Kindheit; am 1. August gab es in Indaia-

tuba, einer Stadt mit einer grossen Schweizerkolonie, 

Schokolade und unsere Mama backte öfters für uns 

Käsewähe. Auch das Ritual beim Zubettgehen tönte 

mit dem Spruch meines Vaters «gömmer jetz is 

Näscht go pfüsele» immer schweizerisch.

Damals hätte ich nie gedacht, dass ich irgendeinmal 

die Sprache meiner Grosseltern lernen würde. Doch 

gleich nach dem Gymnasium hatte ich 2008 die 

Möglichkeit, das erste Mal in die Schweiz zu reisen. 
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Geburtsdatum: 21.06.1991

Aufgewachsen in Deutschland

Heimatkanton: Bern

Geboren bin ich in Schwarzenburg in der Schweiz, aber 

aufgewachsen in Deutschland, in Kaiserslautern im 

Bundesland Rheinland-Pfalz. Schon mein Grossvater 

und meine Mutter sind, als sie etwa in meinem Alter 

waren, für ein paar Jahre in die Schweiz ausgewandert, 

Joachim Eimer, Lernender

um Arbeitserfahrungen im Ausland zu sammeln. Mein 

Grossvater arbeitete damals als Maurer und lernte 

dabei meine Grossmutter, eine Schweizerin kennen.

Nachdem ich 2012 in Deutschland das Abitur bestand, 

habe ich diese Familientradition gewissermassen 

fortgesetzt und bin in die Schweiz gekommen, um die 

Rekrutenschule im Tessin zu absolvieren. Ich hatte 

mir die Ausbildung zum Sanitätssoldaten allerdings 

etwas interessanter vorgestellt, aber die Erfahrung 

war dennoch gut! Als Basis diente mir die alte 

Ferienwohnung meiner Grosseltern in Gunten am 

Thunersee, wo ich auch heute noch wohne. Als Kind 

hatte ich mit meiner Familie die Ferien oft im Berner 

Oberland verbracht und fühlte mich mit der Gegend 

sehr verbunden. Da ich mich in der Schweiz wohlfühl-

te und ich die Berge und den See sehr mag, habe ich 

mich nach der Rekrutenschule entschlossen in der 

Schweiz zu bleiben und eine Ausbildung zu absolvie-

ren. Nicht zuletzt wollte ich auch etwas Neues erleben 

und die Unterschiede zwischen Deutschland und der 

Schweiz besser verstehen lernen. Durch eine Anzeige 

in der «Schweizer Revue», die an alle Ausland-

schweizer verschickt wird, haben meine Grosseltern 

von educationsuisse erfahren. So habe ich mit der 

Organisation Kontakt aufgenommen und in einem 

Beratungsgespräch in Bern erhielt ich viele Informati-

onen betreffend Ausbildungsmöglichkeiten und auch 

deren Finanzierung und Stipendien. Ich entschloss 

mich zu einer Bewerbung an der Technischen 

Fachschule Bern, damals noch Lehrwerkstätten Bern, 

und hatte Glück, denn ich konnte bald eine Lehre als 

Metallbauer beginnen. Die Lehre ist interessant, sie 

macht mir Spass und, wichtig für mich, sie fordert 

mich auch. Ich bin jetzt im dritten Lehrjahr und werde 

im Juni 2017 die Ausbildung abschliessen. Wie es 

dann genau weitergehen wird, weiss ich noch nicht. 

Interessieren würde mich sehr der Polizeiberuf.

educationsuisse hat mich bei der Suche nach einem 

Stipendium unterstützt und betreut auch heute noch 

mein Stipendiendossier bei meinem Heimatkanton 

Bern. Ich bin über diese finanzielle Unterstützung 
sehr froh, da die Technische Fachschule keinen 

Lehrlingslohn zahlt und mich meine Eltern auch nicht 

unterstützen können.

Infrastruktur, weiterentwickeln, sondern auch meine 

intellektuellen Kenntnisse dank kompetenten Dozenten. 

Die Heimat meiner Grosseltern hat mir sehr vieles 

gezeigt und eröffnet. Die verschiedenen Kulturen und 

Sprachen in einem Land lehrten mich, wie wichtig 

Toleranz ist und wie ein Miteinander möglich ist; gewiss 

beeinflussten sie auch sehr meine Entwicklung im 
positiven Sinne. Die wunderschöne Landschaft und die 

Köstlichkeiten der Schweizer Küche werden für immer in 

meinem Herzen bleiben. Erst hier habe ich verstanden, 

dass man seinen Traum verfolgen muss und nie aufge-

ben darf.
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Geschichte der Schweizerschulen 

im Ausland

Kurzportraits der Schweizerschulen im Ausland

Die ältesten Schulen entstanden in Italien und wurden auf die Initiative 

protestantischer Kreise oder für die Kinder von Angestellten schweizerischer 

Unternehmen gegründet. Im Falle von Florenz und Rom, wo viele Schweizer 

Kinder Deutsche Schulen besuchten, liessen die Erfahrungen der 1930er und 

1940er Jahre den Wunsch nach eigenen Schulen aufkommen.

Die im Jahre 1919 gegründete Schule in Barcelona hat eine bewegte 

Vergangenheit: Sie musste während des Spanischen Bürgerkrieges vorüber-

gehend ihre Tore schliessen, erlebte jedoch nach dem 2. Weltkrieg einen 

erfreulichen Aufschwung.

Die Schulen in Alexandria und Kairo wurden während der Blütezeit von 

schweizerischen Unternehmungen in Ägypten eröffnet. 

Die Schweizerschule Santiago de Chile wurde 1939 als antifaschistische 

Alternative zur Deutschen Schule gegründet.

In den 1940er Jahren entstanden in Südamerika Schulen in Santiago de 

Chile, Lima und Bogotá. 

20 Jahre später folgten die Gründungen der Schweizerschulen in Rio de 

Janeiro, Mexiko-Stadt, Accra und São Paulo. In Brasilien befanden sich zu 

dieser Zeit bedeutende Niederlassungen der schweizerischen Wirtschaft, 

wodurch die Schweizerkolonien schnell grösser wurden. 

Danach entstanden Schweizerschulen in Singapur, Madrid und Curitiba. 

Im Jahr 1992 gründete die Schweizerschule Mexiko-Stadt ihre erste Filial-

schule in Cuernavaca und 15 Jahre später eine zweite in Querétaro. 

2011 erfolgte die vorerst letzte Neugründung. Auch hierbei handelt es sich 

um eine Filialschule: Die Schweizerschule Mailand gründete ihre Filiale in 

Como. 

2012 verzichtete die German Swiss International School (GSIS) Accra auf die 

Anerkennung als Schweizerschule. Die Auslandschweizer Gemeinschaft in 

Accra war in den letzten Jahren so stark geschrumpft, dass kein lokales 

Schweizer Engagement mehr vorhanden war. Auch war der Anteil an 

Schweizer Kindern weit unter den gemäss AAG erforderlichen Prozentsatz 

gesunken. 
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 Gründung Schule, Land Bemerkungen 

1839 Neapel, Italien 1984 geschlossen

1851 Genua, Italien 1983 geschlossen

1883 Luino, Italien 1990 geschlossen

1921 Alexandria, Ägypten 1971 geschlossen

1929 Kairo, Ägypten 1970 geschlossen

1946 Florenz, Italien 1983 geschlossen

1860 Mailand, Italien  «Internationale Schule der protestantischen Familien in Mailand» wird 

seit 1919 als Schweizerschule Mailand geführt

1892 Bergamo, Italien bis 2005 Schweizerschule Ponte San Pietro

1904 Catania, Italien 

1919 Barcelona, Spanien 

1939 Santiago de Chile, Chile 

1943 Lima, Peru 

1946 Rom, Italien 

1948 Bogotá, Kolumbien 

1963 Bangkok, Thailand 

1963 Rio de Janeiro, Brasilien  2004 Verlust der Anerkennung, ab 1. Januar 2015 als Swiss International 

School der Kalaidos Bildungsgruppe Schweiz geführt

1964 Mexiko-Stadt, Mexiko 

1966 Accra, Ghana 2012 Verzicht auf die Anerkennung als Schweizerschule per 

  Schuljahr 2012/13, jedoch noch bis 14. August 2014 vom Bund 

  unterstützt

1966 São Paulo, Brasilien 

1967 Singapur, Singapur 

1970 Madrid, Spanien 

1980 Curitiba, Brasilien 

1992 Cuernavaca, Mexiko als Filialschule von Mexiko-Stadt geführt

2007 Querétaro, Mexiko als Filialschule von Mexiko-Stadt geführt

2011 Como, Italien als Filialschule von Mailand geführt
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RIS Swiss Section

Deutschsprachige Schule Bangkok

6/1 Ramkamhaeng 184 Road, 

Minburi

Bangkok 10510 

Thailand

Tel. +66 0 2518 0340, 42-44

admin@ris-swiss-section.org

www.ris-swiss-section.org

Gründungsjahr 1963 

Patronatskanton Luzern 

Schulstufen Lernzwerge

 Kindergarten

 Basisstufe

 Primarstufe

 Sekundarstufe I 

 Sekundarstufe II 

Unterrichtssprachen Deutsch und Englisch 

Pflichtsprachunterricht Französisch 

Freiwilliger Sprachunterricht Spanisch und Latein 

Abschlüsse Zweisprachige Schweizer Matur

 Deutscher Hauptschulabschluss und Deutscher Realschulabschluss

 Deutsches Sprachdiplom, Stufe I und II 

Gerundete Schülerzahl 238 

Schuljahresbeginn August 

Schulverantwortliche Dominique Tellenbach, Schulleiter bis 31. Juli

 Simon Dörig, Schulleiter ab 1. August

 Robert Hofmann, Präsident bis 16. Februar

 Knut Sierotzki, Präsident ab 16. Februar 

Besondere Ereignisse im  Benefiz-Fussballturnier
Berichtsjahr Career Day; Gastvortrag Prof. Dr. Claus Schreier, Hochschule Luzern

 Begrüssung I. K. H. Prinzessin Maha Chakri Sirindhorn im Rahmen   

 der Rak Samong Ausstellung

 Besuch des Schweizer Schriftstellers und Bühnenkünstlers Franz Hohler

 Südostasienspiele in Kualalumpur / Aloha Splash

 Diplomfeier mit Maturaball

 Besuch der neuen Botschafter der Schweiz und Deutschland

 Lesung mit dem Schweizer Autor Arno Camenisch

 Weihnachtsfeier und Weihnachtsworkshops
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Escuela Suiza de Barcelona

Alfonso XII, 95 -105

08006 Barcelona

Spanien

Tel. +34 93 209 65 44

info@escuelasuizabcn.es

www.escuelasuizabcn.es

Gründungsjahr 1919 

Patronatskanton Bern 

Schulstufen Vorkindergarten 

 Kindergarten

 Primarstufe

 Sekundarstufe I 

 Sekundarstufe II 

Unterrichtssprachen Deutsch, Spanisch und Katalanisch 

Pflichtsprachunterricht Englisch und Französisch 

Abschlüsse Schweizer Matur

 Spanische Selectividad 

Gerundete Schülerzahl 630 

Schuljahresbeginn September 

Schulverantwortliche Pascal Affolter, Schulleiter

 Cristina de Seras, Präsdentin bis 30. November

 Sandra Enzler, Präsidentin ab 1. Dezember 

Besondere Ereignisse im  Klassenaustausch der 10. Klasse mit der Kantonsschule Reussbühl LU

Berichtsjahr Klassenaustausch nach dem Projekt von Bundesrat Didier Burkhalter: 

 Gymnasialklasse aus Barcelona und Gymnasialklasse aus Burgdorf 

 debattieren gemeinsam über staatskundliche Themen

 153 Schülerinnen und Schüler sowie 11 Lehrpersonen nehmen am 

 25. Jubiläumsskilager in Fiesch teil

 Einführung des Programms PFADE mit der Universität Zürich vom 

 Kindergarten bis zur 4. Klasse
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Scuola Svizzera Bergamo

Via Bossi 44

24123 Bergamo 

Italien

Tel. +39 035 361 974

info@scuolasvizzerabergamo.it

www.scuolasvizzerabergamo.it

Gründungsjahr 1892 

Patronatskanton Glarus 

Schulstufen Kindergarten

 Vorschule

 Primarstufe

 Sekundarstufe I 

Unterrichtssprachen Deutsch und Italienisch 

Pflichtsprachunterricht Englisch und Französisch 

Abschlüsse Verschiedene Sprachdiplome

 Schweizer Matur: Kann an der Schweizerschule Mailand absolviert werden 

Gerundete Schülerzahl 170 

Schuljahresbeginn September 

Schulverantwortliche Fritz Lingenhag, Schulleiter

 Elena Legler Donadoni, Präsidentin 

Besondere Ereignisse im Einweihung der neuen Kletterpyramide

Berichtsjahr Ausbau der Informatikstruktur; 3 interaktive Wandtafeln, 12 Laptops und 

 25 iPads

 Anschaffung von neuem Schulmobiliar

 Adventsmarkt und Schuljahresendfest werden fix in den Kalender 
 aufgenommen
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Colegio Helvetia

Calle 128 No. 71A°-91

Bogotá D.C.

Kolumbien

Tel. +571 624 73 74

colegio@helvetia.edu.co

www.helvetia.edu.co 

Gründungsjahr 1948 

Patronatskanton Bern und Wallis 

Schulstufen Vorkindergarten 

 Kindergarten

 Primarstufe

 Sekundarstufe I 

 Sekundarstufe II 

Unterrichtssprachen Deutsch, Französisch und Spanisch

 Die Schweizerschule Bogotá hat sowohl eine französisch- als auch eine 

 deutschsprachige Abteilung 

Pflichtsprachunterricht Englisch 

Abschlüsse Zweisprachige Matur

 Kolumbianischer Schulabschluss

 Verschiedene Sprachdiplome 

Gerundete Schülerzahl 750 

Schuljahresbeginn Mitte August 

Schulverantwortliche Stascha Bader, Schulleiter

 Urs Watter, Präsident bis 30. September

 Philippe Crettex, Präsident ab 1. Oktober 

Besondere Ereignisse im  Durchführung der Simulation des Systems der Vereinten Nationen 

Berichtsjahr auf der Sekundarstufe

 Reise in die Schweiz und dreimonatiger Aufenthalt in Gastfamilien 

 in Deutschland und Frankreich der 10. Klasse

 Einführung eines präventiven Gewalt- und Mobbingprogramms in der 

 Primarschule mit spezieller Förderung emotionaler, kommunikativer 

 und kognitiver Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler

 Besuche des Schweizer Videokünstlers Boris Edelstein, des Schweizer  

 Designers Stephan Bundi, des Schweizer Illustratorinnen-Duo 

 «It´s Raining Elephants» und Schweizer Drogenexperten auf der Sekundarstufe
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Scuola Svizzera Catania 

Via M. R. Imbriani 32

95128 Catania 

Italien

Tel. +39 095 447 116

info@scuolasvizzeracatania.it

www.scuolasvizzeracatania.it

Gründungsjahr 1904 

Patronatskanton Zürich 

Schulstufen Kindergarten

 Primarstufe

 Sekundarstufe I 

Unterrichtssprachen Deutsch und Italienisch 

 

Pflichtsprachunterricht Englisch und Französisch 

Abschlüsse  Licenza Media 

(wird nach dem 8. Schuljahr an einer italienischen Staatsschule absolviert)

 Goethe Zertifikat
 Verschiedene Sprachdiplome 

Gerundete Schülerzahl 90 

Schuljahresbeginn September 

Schulverantwortliche Loretta Brodbeck, Schulleiterin

 Paolo Brodbeck, Präsident 

Besondere Ereignisse im  Offizieller Abschluss des Umbaus
Berichtsjahr Aufenthalt der Oberstufen bei Gastfamilien in der Schweiz

 Einweihungsfeier der neuen Räumlichkeiten und 111. Jubiläum der Schule

 Schüleraustausch mit der Schule Häggenschwil SG

 Treffen der Schulleiter der Schweizerschulen aus Europa in Catania

 Grosser Weihnachtsbazar
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Colégio Suíço-Brasileiro

Rua Wanda dos Santos

Mallmann, 537

Jardim Pinhais

83323-400 Pinhais

Brasilien

Tel. +55 41 35 25 9100

chpr@chpr.com.br

www.chpr.com.br

Gründungsjahr 1980 

Patronatskanton Aargau 

Schulstufen Spielgruppe

 Kindergarten

 Vorschule 

 Primarstufe

 Sekundarstufe I 

 Sekundarstufe II

 Gymnasium 

Unterrichtssprachen Deutsch und Portugiesisch 

Pflichtsprachunterricht Französisch und Englisch 

Freiwilliger Sprachunterricht Spanisch und Latein 

Abschlüsse International Baccalaureate IB

 Brasilianischer Schulabschluss 

Gerundete Schülerzahl 630 

Schuljahresbeginn Januar 

Schulverantwortliche José Oberson, Schulleiter Curitiba und Generaldirektor Schulen Brasilien

 Gunar Hohl, Präsident 

Besondere Ereignisse im  35-Jahre Jubiläumsfeier

Berichtsjahr Fit4Future mit Experten aus der Schweiz

 Einführung IQES; Pädagogisches Qualitätsprogramm aus der Schweiz

 Neue Schwerpunktprojekte: Bildungsmedien und Tablets im Unterricht, 

 Gesunde Ernährung mit Information für Schüler und Eltern

 Neu frühe Fremdsprachen auf Primarstufe (Englisch und Französisch)

 Start des Projekts «Mini-Empresa» (Schüler führen ein Unternehmen, 

 entwickeln und verkaufen ein Produkt)

 Sprachkurse für alle Mitarbeitende (Englisch, Französisch und Deutsch)

 Neue Abteilung Psychologische Erziehungsberatung für Lehrpersonen, 

 Schüler und Eltern
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Colegio Pestalozzi

Casilla 18-1027

Lima 18 

Peru

Tel. +511 617 86 00

colsuizo@pestalozzi.edu.pe

www.pestalozzi.edu.pe

Gründungsjahr 1943 

Patronatskanton Thurgau 

Schulstufen Kindergarten

 Primarstufe

 Sekundarstufe I 

 Sekundarstufe II 

Unterrichtssprachen  Deutsch und Spanisch 

Pflichtsprachunterricht Englisch 

Freiwilliger Sprachunterrich Französisch 

Abschlüsse International Baccalaureate IB 

Gerundete Schülerzahl 731 

Schuljahresbeginn März 

Schulverantwortliche Urs Steiner, Schulleiter

 Marco Danuser, Präsident 

Besondere Ereignisse im  Kauf eines Grundstücks 100 Kilometer südlich der Schule um künftig   

Berichtsjahr eine kleine Zweigschule zu eröffnen
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Colegio Suizo de Madrid

Ctra. de Burgos Km 14

28108 Alcobendas/Madrid 

Spanien

Tel. +34 91 650 58 18

secretaria@colegiosuizomadrid.com

www.colegiosuizomadrid.com

Gründungsjahr 1970 

Patronatskantone  Schaffhausen und Zürich 

Schulstufen Vorkindergarten 

 Kindergarten 

 Primarstufe

 Sekundarstufe I 

 Sekundarstufe II 

Unterrichtssprachen Deutsch und Spanisch 

Pflichtsprachunterricht Französisch und Englisch 

Abschlüsse Schweizer Matur 

Gerundete Schülerzahl 560 

Schuljahresbeginn September 

Schulverantwortliche Thomas Schwarb Méroz, Schulleiter

 Rolf Stucki, Präsident bis 31. Oktober

 Jacobo Pruschi, Präsident ab 1. November 

Besondere Ereignisse im  Seit Beginn Schuljahr 2015/16 Umstellung von fünf auf sechs Jahre 

Berichtsjahr Primarschule

 Gleichzeitig Zusammenfassung der Sekundarstufe I und des Gymnasiums   

 zu einer Stufe mit derselben Leitung

 Somit neues Angebot des Langzeitgymnasiums

 Neues pädagogisches Leitbild mit sieben Grundwerten

 Im Berichtjahr Schwerpunkt «Respekt» mit verschiedenen Aktivitäten

 Spezieller Solidaritätskreis widmete sich an der Weihnachtsfeier den 

 Flüchtlingen in Europa
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Scuola Svizzera di Milano

Via Appiani 21

20121 Milano

Italien

Tel. +39 026 555 723

info@scuolasvizzera.it

www.scuolasvizzera.it

Gründungsjahr 1919 

Patronatskanton Graubünden 

Schulstufen Vorkindergarten 

 Kindergarten 

 Primarstufe

 Sekundarstufe I 

 Sekundarstufe II 

Unterrichtssprachen Deutsch und Italienisch 

Pflichtsprachunterricht Französisch und Englisch / Latein in 8. und 9. Klasse 

Freiwilliger Sprachunterricht Spanisch, Latein und Altgriechisch 

Abschlüsse Schweizer Matur 

Gerundete Schülerzahl 360 

Schuljahresbeginn September 

Schulverantwortliche Vreni Zwicky, Schulleiterin

 Robert Engeler, Präsident bis 31. Januar

 Luca Corabi de Marchi, Präsident ab 1. Februar 

Besondere Ereignisse im  Teilnahme der Schülerschaft und der Lehrkräfte an der EXPO in Mailand

Berichtsjahr Aufnahme der EXPO in diverse Schulprojekte

 Durch EXPO zahlreiche Besuche von Schulklassen aus der Schweiz und 

 auch aus Deutschland an der Schweizerschule Mailand
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Scuola Svizzera di Milano

Campus di Caslino

Via Plinio 2

22071 Cadorago/Como

Italien

Gründungsjahr 2011 

Patronatskanton Tessin 

Schulstufen Vorkindergarten

 Kindergarten 

 1. bis 5. Klasse

 jährliche Erweiterung um eine Klasse bis Ende Sekundarstufe I 

Unterrichtssprachen Deutsch und Italienisch 

Pflichtsprachunterricht Englisch ab 4. Klasse 

Abschlüsse Esame di Licenza Media (8. Klasse)

 Schweizer Matur: Kann an der Schweizerschule Mailand absolviert werden 

Gerundete Schülerzahl 110 

Schuljahresbeginn September 

Schulverantwortliche Christian Zwingli, Schulleiter

 Robert Engeler, Präsident bis 31. Januar

 Luca Corabi de Marchi, Präsident ab 1. Februar 

Besondere Ereignisse im  Einführung Englisch 

Berichtsjahr

Tel. +39 031 903 297

caslino@scuolasvizzera.it

campuscaslino.scuolasvizzera.it
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Colegio Suizo de México

Campus México D.F.

Nicolás San Juan 917

Col. del Valle

03100 México, D.F.

México

Tel. +5255 55 43 78 62

df.info@csm.edu.mx

www.csm.edu.mx

Gründungsjahr 1964 

Patronatskanton Zürich 

Schulstufen Vorkindergarten 

 Kindergarten

 Vorschuljahr

 Primarstufe 

 Sekundarstufe I 

 Sekundarstufe II 

Unterrichtssprachen Deutsch und Spanisch 

Pflichtsprachunterricht Englisch 

Freiwilliger Sprachunterricht Französisch und Chinesisch 

 

Abschlüsse Bachillerato mexicano UNAM

 International Baccalaureate IB

 Verschiedene Sprachdiplome 

Gerundete Schülerzahl 810 

Schuljahresbeginn August 

Schulverantwortliche Walter Stooss, Schulleiter bis 31. Juli

 Daniel Zehnder, Schulleiter ab 1. August

 Jörg Wiedenbach, Generaldirektor

 Roland Schmid, Präsident bis 23. November

 Andreas Blatter, Präsident ab 24. November 

Besondere Ereignisse im  Renovation von Schulzimmern und des Kindergartenspielplatzes

Berichtsjahr 50-Jahr-Jubiläum der Stammschule in Mexiko-Stadt während zwei Wochen 

 mit diversen Anlässen und Gästen aus der Schweiz
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Colegio Suizo de México

Campus Cuernavaca

Calle Amates s/n

Col. Lomas de Ahuatlán

62310 Cuernavaca

México

Tel. +52 777 323 52 52

cv.info@csm.edu.mx

www.csm.edu.mx

Gründungsjahr 1992 

Patronatskanton Zürich 

Schulstufen Vorkindergarten  

 Kindergarten

 Vorschuljahr

 Primarstufe

 Sekundarstufe I 

 Sekundarstufe II 

Unterrichtssprachen Deutsch und Spanisch 

Pflichtsprachunterricht Englisch 

Freiwilliger Sprachunterricht Französisch und Chinesisch 

 

Abschlüsse Bachillerato mexicano SEP

 International Baccalaureate IB

 Verschiedene Sprachdiplome 

Gerundete Schülerzahl 315 

Schuljahresbeginn August 

Schulverantwortliche Daniel Zehnder, Schulleiter bis 31. Juli

 Felix Rösel, Schulleiter ab 1. August

 Jörg Wiedenbach, Generaldirektor

 Roland Schmid, Präsident bis 23. November

 Andreas Blatter, Präsident ab 24. November 

Besondere Ereignisse im  Vier Schüler des Gymnasiums gewinnen den 2. Platz im Wettbewerb 

Berichtsjahr der mexikanischen Nationalbank (mehr als 1‘500 Gruppen haben 

 teilgenommen) zum Thema «Nationalbank und die Bekämpfung der Inflation»
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Colegio Suizo de México

Campus Querétaro

Circuito La Cima No. 901

Fraccionamiento La Cima

76146 Querétaro

México

Tel. +52 442 254 33 90

qro.informacion@csm.edu.mx 

www.csm.edu.mx

Gründungsjahr 2007 

Patronatskanton Zürich 

Schulstufen Vorkindergarten 

 Kindergarten

 Vorschuljahr

 Primarstufe

 Sekundarstufe I 

Unterrichtssprachen Deutsch und Spanisch 

Pflichtsprachunterricht Englisch 

Freiwilliger Sprachunterricht Französisch, Italienisch und Chinesisch 

 

Abschlüsse Primar- und Sekundarschule SEP

 Verschiedene Sprachdiplome 

Gerundete Schülerzahl  270 

Schuljahresbeginn August 

Schulverantwortliche Conchita Orga, Schulleiterin

 Jörg Wiedenbach, Generaldirektor

 Roland Schmid, Präsident bis 23. November

 Andreas Blatter, Präsident ab 24. November 

Besondere Ereignisse im  Bau eines neuen Gebäudes für die Gymnasialstufe

Berichtsjahr Beginn des Unterrichts der ersten Gymnasialklasse Ende August

 Zulassungsprozess als International Baccalaureate IB Schule 

 erfolgreich abgeschlossen (erste IB-Klasse ab Schuljahr 2016/17)
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Scuola Svizzera di Roma

Via Marcello Malpighi 14

00161 Rom

Italien

Tel. +39 06 440 21 09

info@scuolasvizzeradiroma.it

www.scuolasvizzeradiroma.it

Gründungsjahr 1946 

Patronatskanton St. Gallen 

Schulstufen Kindergarten (ab 3 Jahren)

 Primarstufe

 Sekundarstufe I 

 Sekundarstufe II 

Unterrichtssprachen Deutsch und Italienisch 

Pflichtsprachunterricht Französisch und Englisch 

Freiwilliger Sprachunterricht Latein 

Abschlüsse Idoneità 5. elementare

 Licenza Media

 Schweizer Matur 

Gerundete Schülerzahl 520 

Schuljahresbeginn September 

Schulverantwortliche Thomas Schädler, Schulleiter bis 31. Juli

 Andreas Linderer, Co-Schulleiter ab 1. August

 Jonathan Rosa, Co-Schulleiter ab 1. August

 Stephan Berger, Präsident 

Besondere Ereignisse im  Teilnahme einer Gruppe aus der Schülerschaft am Treffen «World 

Berichtsjahr Summit of Nobel Peace Laureates» in Rom

 Fachseminar und Workshops für die Lehrpersonen «Die Vermittlung der 

 Phonetik im Fremdsprachenunterricht Deutsch in Italien» an der 

 Università Roma Tre

 Besuch von Bundesrat Alain Berset und Ständeratspräsidenten 

 Claude Hêche, sowie des Schweizer Botschafters Giancarlo Kessler

 Besuch des Erziehungsrats des Patronatskantons St. Gallen

 Besichtigung der EXPO in Mailand
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Colegio Suizo de Santiago

Av. José Domingo Cañas 2206,

Ñuñoa

Santiago de Chile 

Chile

Tel. +56 2 379 27 27

info@css.cl

www.css.cl

Gründungsjahr 1939 

Patronatskanton Basel-Landschaft 

Schulstufen Spielgruppe

 Kindergarten

 Vorschule

 Primarstufe 

 Sekundarstufe I 

 Sekundarstufe II 

Unterrichtssprachen Deutsch und Spanisch 

Pflichtsprachunterricht Englisch 

Freiwilliger Sprachunterricht Französisch 

Abschlüsse Zweisprachige Schweizer Matur

 Licenciatura Media Chilena 

Gerundete Schülerzahl 660 

Schuljahresbeginn Ende Februar 

Schulverantwortliche Claudia Engeler, Schulleiterin

 Juan-Enrique Pfister, Präsident bis 11. Juni
 Christian Oberli, Präsident ab 12. Juni 

Besondere Ereignisse im  Schrittweise Einführung des Projekts «Spielzeugfreier Kindergarten»

Berichtsjahr Ausweitung des Freizeitkursangebotes der Vorschulstufe

 18 Schülerinnen und Schüler bestehen die Matur

 Konzert mit Luisa Spett und Lesung mit Jutta Bauer

 Einweihung der ersten Photovoltaikanlage durch Máximo Pacheco, Minister   

 für Energie in Chile und Dr. Edgar Dörig, Botschafter der Schweiz in Chile
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Escola Suíço-Brasileira de 

São Paulo

Rua Visconde de Porto Seguro, 391

04642-000 São Paulo

Brasilien

Tel. +55 11 5682 2140

esbsp@esbsp.com.br

www.esbsp.com.br

Gründungsjahr 1966 

Patronatskanton Basel-Stadt 

Schulstufen Vorkindergarten 

 Kindergarten  

 Primarstufe 

 Sekundarstufe I 

 Sekundarstufe II 

Unterrichtssprachen Deutsch, Portugiesisch und Englisch 

Pflichtsprachunterricht Französisch 

Freiwilliger Sprachunterricht Spanisch 

Abschlüsse International Baccalaureate IB 

Gerundete Schülerzahl 740 

Schuljahresbeginn Januar 

Schulverantwortliche Marcel Brunner, Schulleiter

 José Oberson, Generaldirektor Curitiba und São Paulo

 Gunar Hohl, Präsident 

Besondere Ereignisse im  Projekt Schule in Bewegung «Fit4Future», Workshops für Lehrpersonen 

Berichtsjahr und Schülerschaft

 Durchführung des «Spielzeugfreien Kindergartens»

 Theaterprojekte auf verschiedenen Stufen, Einführung des «Drama-Club» 

 in der Abschlussklasse der Sekundarstufe II

 Einführung des IB-Fachs Economics auf Englisch

 Fächer- und stufenübergreifende Themenwochen auf allen Stufen

 Aufenthalt von Praktikantinnen und Praktikanten der Hochschule Zug und 

 der Fachhochschule Nordwestschweiz

 Einführung von «fixen» Klassenzimmern für die Schülerschaft

 Umbau des Teamzimmers und Einrichtung neuer Vorbereitungszimmer 

 für die Lehrpersonen
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Swiss School in Singapore (SSiS)

38, Swiss Club Road

Singapur 288140

Singapur

Tel. +65 6468 2117

info@swiss-school.edu.sg

www.swiss-school.edu.sg

Gründungsjahr 1967 

Patronatskanton Zug 

Schulstufen Little Tots

 Playgroup

 Kindergarten

 Primarstufe

 Sekundarstufe I + II am United World College South East Asia 

Unterrichtssprachen  Deutsch und Englisch 

Pflichtsprachunterricht Französisch 

Abschlüsse  Werden am United World College South East Asia (UWCSEA) in 

Singapur erzielt (IB) 

Gerundete Schülerzahl  280 

Schuljahresbeginn Mitte August 

Schulverantwortliche Sacha Dähler, Schulleiter

 Rebekka Aicher Koch, Präsidentin 

Besondere Ereignisse im  Besuch Bundesrätin Evelyn Widmer-Schlumpf

Berichtsjahr Chinese New Year Event

 Einweihung des neuen Spielplatzes

 Austauschstudenten aus der Gemeinde Oberägeri, Kanton Zug

 Summer Night Event

 Einführung von zwei Wochenlektionen Portfolio Arbeit (projektbasiertes 

 Lernen) als regulärer Teil der Stundentafel

 Besuch Nina Burri (Kontorsionistin, Schauspielerin, Tänzerin und Modell)

 Advent Event
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Alphorn-Konzert von Kurt Hofstettler anlässlich des Besuches von Bunderätin Eveline Widmer-Schlumpf in Singapur.

Besuch an der Schweizerschule in Bangkok des neuen Schweizer Botschafters, Ivo Sieber, und des neuen Deutschen Botschafters, Peter Prügel.
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  Standorte der 17 Schweizerschulen im Ausland 
  13 Standorte mit Bundesunterstützung ausserhalb der Schweizerschulen im Ausland

1 Bangkok

2 Barcelona

3 Bergamo

4 Bern (Geschäftsstelle)

5 Bogotá

6 Como

7 Catania

8 Cuernavaca

9 Curitiba

10 Ho Chi Minh City

11 Hong Kong

12 Lima

13 London

14 Madrid

15 Mailand

16 Mexiko

17 Nairobi

18 New York

19 Osorno

20 Paris

21 Querétaro

22 Quito

23 Rom

24 Ruiz de Montoya

25 San Francisco (Menlo Park)

26 San Jeronimo

27 San José

28 Santiago

29 São Paulo

30 Singapur

31 Tokio
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Mit CHF 1.4 Mio. unterstützt der Bund gegenwärtig die 

Förderung der Ausbildung junger Ausland  schweizerinnen 

und Auslandschweizer an Standorten ohne Schweizer-

schulen. Das Spektrum dieser Unterstützung reicht von 

der Subvention für Schweizer Lehrpersonen an inter-

nationalen Schulen, über Sprach- und Heimatkunde kurse, 

Beiträge für Ausbildungsmaterial bis hin zu Betriebs-

beiträgen. Die Bundessubventionen für Lehrpersonen 

setzen immer beträchtliche Eigenleistungen der örtlichen 

Schweizer Trägerschaft voraus. 

Insgesamt wurden im Berichtsjahr 18 Lehrpersonen 

mitfinanziert, von deren Unterricht 400 Schweizer Kinder 
profitieren. Berücksichtigt man zudem die jugendlichen 
Klienten der Abteilung Ausbildung in der Schweiz von 

educationsuisse, kann von jährlich mehr als 1'360 

nutzniessenden jungen Auslandschweizerinnen und 

Auslandschweizern gesprochen werden.

In den Genuss von subventionierten Sprach- und 

Heimatkundekursen kommen insge samt 70 Schweizer 

Kinder in den Städten: Ruiz de Montoya (41) und  

San Jeronimo Norte in Argentinien (10). Die Schulen in 

Ruiz de Montoya und in Menlo Park werden ausserdem 

mit einem Beitrag für  Ausbildungs material unterstützt. 

 

 

 

 

 

Unsere Abteilung Ausbildung in der Schweiz erhält 

CHF 200'000 als Betriebsbeitrag. Jedes Jahr nehmen 

zwischen 600 und 1000 Jugendliche die Ausbildungs-

beratung und -unterstützung in Anspruch.

Darüber hinaus unterhalten verschiedene Träger vereine 

Beziehungen zu einem Patronatskanton, beispielsweise: 

Quito/Aargau, Osorno/Basel-Landschaft und 

Hong Kong/St. Gallen.

Schweizerschulen im Ausland und  
Kooperationen mit internationalen Schulen
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Die Übersicht zeigt, dass an Orten ohne Schweizerschu-

len Synergiepotentiale genutzt und ausgeschöpft werden. 

Da seitens der Schweiz eine pädagogische Aufsicht für 

die subventio nierten Lehrkräfte weitgehend fehlt, besteht 

bei deren Qualifikation und Bewertung Verbesse-
rungspotential. educationsuisse strebt hier mittel- bis 

längerfristig eine Vertiefung der Beziehungen an, im 

Sinne einer erweiterten Vernetzung der Schweizer 

Präsenz im Bildungsbereich. 

Interessant ist die Verteilung der subventionierten 

Lehrkräfte an Standorten ohne Schweizerschulen:

Drei Schweizer Lehrkräfte arbeiten an Internationalen 

Schulen in:

Stadt Lehrkräfte Schweizer Kinder

Ruiz de Montoya 1 41

San Francisco 
(Menlo Park) 2 27

 

An Deutschen Schulen arbeiten insgesamt 14 Schweizer 

Lehrkräfte und zwar in:

Stadt Lehrkräfte Schweizer Kinder

Hoh Chi Minh 1 19

Hong Kong 3 73

London 1 27

Nairobi 1 11

New York 1 10

Osorno 1 22

Paris 1 15

Quito 3 53

San José 1 37

Tokio 1 26

An einer Französischen Schule in Hong Kong wirkt eine 

Lehrkraft für 29 Schweizer Kinder.
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Schüleraustausch an Schweizerschulen 
im Ausland

Escuela Suiza de Barcelona 

Anzahl Teilnehmende 40 

Aufenthaltsland Schweiz und USA 

Unterkunft Gastfamilien 

Aufenthalte Schüler aus der Schweiz Ja 

Scuola Svizzera Bergamo 

Anzahl Teilnehmende – 

Aufenthaltsland Schweiz und Deutschland 

Unterkunft Gastfamilien 

Aufenthalte Schüler aus der Schweiz Ja 

Colegio Helvetia Bogota 

Anzahl Teilnehmende 49 

Aufenthaltsland Deutschland und Frankreich 

Unterkunft Gastfamilien 

Aufenthalte Schüler aus der Schweiz Nein 

Scuola Svizzera Catania 

Anzahl Teilnehmende 10 

Aufenthaltsland Schweiz 

Unterkunft Gastfamilien 

Aufenthalte Schüler aus der Schweiz Ja 

Colégio Suíço-Brasileiro Curitiba 

Anzahl Teilnehmende 20 

Aufenthaltsland Schweiz, Deutschland, Frankreich, USA, Kanada und Schweden 

Unterkunft Gastfamilien 

Aufenthalte Schüler aus der Schweiz Ja 

Colegio Pestalozzi Lima 

Anzahl Teilnehmende 8 

Aufenthaltsland Deutschland 

Unterkunft Gastfamilien 

Aufenthalte Schüler aus der Schweiz Ja 

Colegio Suizo de Madrid 

Anzahl Teilnehmende 12 

Aufenthaltsland Schweiz und Deutschland 

Unterkunft Gastfamilien 

Aufenthalte Schüler aus der Schweiz Ja

Viele Schweizerschulen organisieren Austausch-Projekte 

für ihre Schülerschaft. Ebenso gibt es viele Schülerinnen 

und Schüler aus der Schweiz, die eine Schweizerschule im

Ausland besuchen.
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Folgende Schulen hatten keinen Schüleraustausch:

Bangkok / Como

Scuola Svizzera di Milano 

Anzahl Teilnehmende 18 

Aufenthaltsland Schweiz und Deutschland 

Unterkunft Gastfamilien 

Aufenthalte Schüler aus der Schweiz Ja 

Colegio Suizo de México 

Anzahl Teilnehmende 15 

Aufenthaltsland Schweiz und Deutschland 

Unterkunft Gastfamilien und Internate 

Aufenthalte Schüler aus der Schweiz Ja 

Scuola Svizzera di Roma 

Anzahl Teilnehmende 1 

Aufenthaltsland Schweiz 

Unterkunft Gastfamilien 

Aufenthalte Schüler aus der Schweiz Ja 

Colegio Suizo de Santiago 

Anzahl Teilnehmende 16 

Aufenthaltsland Schweiz 

Unterkunft Gastfamilien 

Aufenthalte Schüler aus der Schweiz Ja 

Escola Suíço-Brasileira São Paulo 

Anzahl Teilnehmende 18 

Aufenthaltsland Deutschland 

Unterkunft Gastfamilien 

Aufenthalte Schüler aus der Schweiz Ja 

Swiss School in Singapore 

Anzahl Teilnehmende 8 

Aufenthaltsland Schweiz 

Unterkunft Gastfamilien 

Aufenthalte Schüler aus der Schweiz Nein



Multinationale Schweizer Unternehmen 
mit Kindern an Schweizerschulen im Ausland
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ABB Schweiz AG 3 5 1 2 2 3

AdNovum Informatik AG 1 1 1 1

Airhelp Schweiz GmbH 1 3 1 3

Alex Kirschner Composition 1 2 1 2

Alstom Power 1 1 1 1

Alumess AG 1 1 1 1

Arco Associação Beneficente 1 2 1 2

Atamed Indústria e Comércio Ltda. 1 2 1 2

Avaloq Evolution AG 1 2 1 2

Bank Julius Bär & Co. AG 5 9 5 9

Banxxis 1 2 1 2

Barry Callebaut Sourcing AG 2 3 2 3

Baur Asia Pte. Ltd. 1 2 1 2

Bühler AG 1 1 1 1

Burckhardt Compression Holding AG 1 1 1 1

Bystronic Sales AG 2 3 1 1 1 2

Clariant AG 4 6 2 2 2 4

Credit Suisse AG 15 23 1 2 1 2 1 1 2 2 10 16

Curaden Swiss do Brasil Ltda. 1 2 1 2

DKSH Management Ltd. 2 4 2 4

Dresohn AG 1 2 1 2

Drost + Dittli Architekten AG 1 1 1 1

Dynargie International SA 1 1 1 1

EFG Bank 1 2 1 2

Emhart Glass SA 1 2 1 2

Ernst Basler + Partner 1 2 1 2

ETH Zürich 2 3 1 1 1 2

Firmenich International SA 2 3 1 2 1 1

Fromm AG 1 1 1 1

Galerie Ficher Rohr 1 1 1 1

Gate Gourmet Switzerland GmbH 1 2 1 2

Geobox AG 1 2 1 2

Givaudan SA 1 3 1 3

Grupo Nueva - Schmidheiny 1 2 1 2

Helvetia Versicherungen 1 1 1 1

Hilti Schweiz AG 1 2 1 2

Holcim AG 3 8 2 6 1 2

Inlingua International AG 1 3 1 3

Kühne & Nagel International AG 4 8 1 2 1 2 1 2 1 2

Kuoni Reisen AG 2 4 1 2 1 2

Lighthouse 1 2 1 2
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Lindt&Sprüngli Ltd. 1 1 1 1

Lonza Group AG 1 2 1 2

Max Daetwyler Co. 1 2 1 2

Mondelez International 
World Travel Retail

1 2 1 2

Nestlé SA 15 22 1 2 1 3 5 7 1 2 5 5 2 3

Novartis Pharma AG 14 23 6 9 1 1 2 3 2 2 3 8

NZZ am Sonntag 1 1 1 1

Oerlikon Balzers AG 1 2 1 2

Panalpina AG 4 5 1 2 3 3

Partners Group AG 2 3 1 2 1 1

PostFinance 1 2 1 2

Proceq SA 1 2 1 2

Quanah Global Services AG 1 2 1 2

F. Hoffmann - La Roche AG 7 11 2 3 1 2 1 1 3 5

Rolex AG 1 2 1 2

Schärer Schweiter Mettler AG 1 3 1 3

Schellenberg Wittmer Ltd. 1 1 1 1

Schindler Aufzüge AG 3 5 1 1 1 2 1 2

Schott Schweiz AG 1 1 1 1

Schweizergarde 9 17 9 17

Schweizerische Botschaft 7 12 1 3 1 1 1 1 1 2 2 3 1 2

Schweizerisches Generalkonsulat 4 5 1 1 2 3 1 1

Schweizerische Handelskammer 2 3 1 1 1 2

Schweizerische Nationalbank 2 4 2 4

Schweizer Institut 3 3 3 3

Schweiz Tourismus 1 1 1 1

Sika SA 1 1 1 1

Straumann Holding AG 4 6 1 2 1 2 1 1 1 1

Sulzer AG 2 3 1 1 1 2

Swiss International Air Lines 2 2 2 2

Swiss Post Solutions Ltd. 1 1 1 1

Swiss Re 11 18 1 4 1 3 2 2 7 9

Syngenta Intenational AG 2 4 2 4

Temenos Group AG 1 2 1 2

Trapeze Switzerland GmbH 1 2 1 2

UBS Group AG 24 34 1 2 1 3 1 3 21 26

Universität Bern 1 1 1 1

Universität Zürich 1 1 1 1

Uster Technologies AG 1 1 1 1

Valais Tourisme 1 1 1 1

Zürich Insurance Group AG 4 5 2 3 2 2

Total 218 350 6 11 25 36 6 12 2 4 5 8 3 6 8 14 5 8 17 26 15 24 11 18 30 46 85 135
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Praktikantinnen und Praktikanten
an Schweizerschulen im Ausland

RIS Swiss Section Bangkok 

 

Anzahl Teilnehmende 14 

Aus dem Kanton... Basel-Landschaft 

 

Escuela Suiza de Barcelona 

 

Anzahl Teilnehmende 4 

Aus dem Kanton... Basel-Landschaft 

 

Scuola Svizzera Bergamo 

 

Anzahl Teilnehmende 2 

Aus dem Kanton... Graubünden 

 

Colegio Helvetia Bogota 

 

Anzahl Teilnehmende 9 

Aus dem Kanton... Wallis 

 

Scuola Svizzera Catania 

 

Anzahl Teilnehmende 1 

Aus dem Kanton... Graubünden 

 

Colégio Suíço-Brasileiro Curitiba 

 

Anzahl Teilnehmende 1 

Aus dem Kanton... Bern 

 

Colegio Pestalozzi Lima 

 

Anzahl Teilnehmende 2 

Aus dem Kanton... Basel-Landschaft 

 

Diverse Schweizerschulen im Ausland beschäftigten 

im Berichtsjahr Praktikantinnen und Praktikanten von 

Schweizer Hochschulen.
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Scuola Svizzera di Milano 

 

Anzahl Teilnehmende 6 

Aus dem Kanton... Graubünden 

 

Colegio Suizo de México 

 

Anzahl Teilnehmende 1 

Aus dem Kanton... Bern 

 

Scuola Svizzera di Roma 

 

Anzahl Teilnehmende 16 

Aus dem Kanton... Graubünden, Thurgau und Basel-Landschaft 

 

Colegio Suizo de Santiago 

 

Anzahl Teilnehmende 4 

Aus dem Kanton... Zürich und Basel-Landschaft 

 

Escola Suíço-Brasileira São Paulo 

 

Anzahl Teilnehmende 3 

Aus dem Kanton... Zug und Basel-Landschaft 

 

Swiss School in Singapore 

 

Anzahl Teilnehmende 4 

Aus dem Kanton... Zug und Basel-Landschaft

An der Schweizerschule Madrid waren im Berichtsjahr keine Praktikantinnen und Praktikanten.
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Ecole Hôtelière Lausanne Hotellerie 2 

ETH Zürich Maschineningenieurwissenschaften 3

 Biotechnologie 1

 Architektur 5

 Mathematik 1

 Wirtschaft 1

 Physik 1

 Ingenieurwissenschaften 10

 Elektrotechnik und Informationstechnologie 2 

Universität Bern Philologie 1

 Wirtschaft 1  

Universität Genf Internationale Beziehungen 1

 Politikwissenschaften 1  

Université de Lausanne Politikwissenschaften 2 

Universität St. Gallen Wirtschaft 8 

Universität Zürich Medizin 1

 Wirtschaft 2

 Architektur 1

 Psychologie 1

 Volkswirtschaft 1 

Universität Luzern Philosophie 1 

Università della Svizzera Italiana Architektur 2 

Université de Fribourg Medizin 1

 Kommunikation und Medienforschung 1 

Zürcher Hochschule Musik und Theater 2

 Wirtschaft 1 

Université de Neuchâtel Rechtswissenschaften 1 

UBS AG Ausbildung Kaufmann 1 

Studierende in der Schweiz nach 
Schulabschluss 2015

Ehemalige Schülerinnen und Schüler von Schweizerschulen 

im Ausland mit Schulabgang 2015 studieren an folgenden 

weiterführenden Ausbildungsstätten in der Schweiz:
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Folgende Schulen haben ihre Bangkok 1

Studierenden gemeldet: Barcelona 3

 Bergamo* 1

 Bogotá 12

 Lima 2

 Madrid 10

 Mailand 4

 Mexiko/Cuernavaca/Querétaro 3

 Rom 8

 Santiago 9

 São Paulo 3

 Total 56 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Keine Studierende in  Catania*

der Schweiz nach Abschluss: Curitiba

 Como*

 Singapur*

 

 

 

* Diese Schulen bieten keine Sekundarstufe II an.
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Anfragen an die Abteilung 
Ausbildung in der Schweiz

Die Graphik zeigt, dass im Berichtsjahr leicht weniger Anfragen als im Vorjahr eingingen. Oft entwickelte 
sich aber aus einer Erstanfrage ein E-Mailaustausch über eine längere Zeitspanne und umfasste alle mög-
lichen Aspekte wie Lehrstellensuche, Anforderungen der Universitäten, Anerkennung der ausländischen 
Reifezeugnisse, geforderte Sprachkenntnisse, Stipendienmöglichkeiten, Fragen der Unterbringung und zu 
Versicherungen.

Weltweite Verteilung der Anfragen im Geschäftsjahr 2015

Pro Kontinent sind das Total der an uns gerichteten Erstanfragen sowie diejenigen Länder aufgeführt, aus 
welchen speziell viele Anfragen stammen. Die Anfragen aus Asien und Lateinamerika haben im Berichts-
jahr leicht abgenommen, dafür stiegen diejenigen aus den USA, Afrika und Europa.
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Die Graphik zeigt, in welcher Sprache wir die Anfragen erhalten und auch beantworten. Im Vergleich zum 
Vorjahr haben die Kontakte auf Spanisch leicht abgenommen, während diejenigen auf Englisch leicht 
zugenommen haben. Wobei es zu beachten gilt, dass die Kontaktsprache oft nicht die Muttersprache der 
Fragesteller ist.

Die Summe der Stipendiengelder, welche die kantonalen Stipendienämter über educationsuisse an die 
Stipendiatinnen und Stipendiaten auszahlt, war im Berichtsjahr mit 1'137'314.– Schweizer Franken leicht 
höher als im Vorjahr.

Die Graphik zeigt die Fonds, welche über educationsuisse Ausbildungsbeiträge in Form von Stipendien oder 
Darlehen gewährt haben. Der Fonds AJAS wird ab 2016 unter dem Namen educationsuisse weitergeführt.
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Jahresrechnung educationsuisse

Bilanz

31.12.2015 31.12.2014
CHF CHF

Aktiven

Umlaufvermögen

Kasse 211.55                 985.40                 
Postkonto 512'556.55            7'816'877.71         
Bankguthaben 18'118'917.64       7'491'780.34         
Flüssige Mittel 18'631'685.74     15'309'643.45     

Wertschriften 1'545'843.00         5'082.00               
Wertschriften educationsuisse 831'486.00            758'252.00            
Kurzfristige gehaltene Aktiven mit Börsenkurs 2'377'329.00       763'334.00          

Forderungen gegenüber Schulen in Europa (Vereinsmitglieder) 95'908.80             100'000.00            
Forderungen gegenüber staatlichen Stellen 189'319.56            0.00
Forderungen gegenüber Dritten 21'500.00             8'952.00               
Forderungen aus Lieferungen/Leistungen 306'728.36          108'952.00          

Aktive Rechnungsabgrenzungen 5'675.00             153'265.10          

Umlaufvermögen 21'321'418.10     16'335'194.55     

Aktiven 21'321'418.10     16'335'194.55     
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Bilanz

31.12.2015 31.12.2014
CHF CHF

Passiven

Kurzfristiges Fremdkapital

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 19'228.00           148'847.80          

Bangkok 1'421'719.25         1'197'958.80         
Barcelona 945'162.76            996'441.45            
Bogota 1'847'332.25         874'305.62            
Catania 646'918.74            783'009.54            
Curitiba 1'749'974.10         680'594.19            
Lima 3'398'451.11         5'538'804.44         
Madrid 477'142.35            15'110.81             
Mailand 770'120.67            515'756.81            
Rom 1'429'485.09         258'474.74            
Mexiko 2'869'966.83         1'065'449.13         
Bergamo 146'616.96            85'257.51             
Santiago 2'050'892.76         1'474'390.42         
Sao Paulo 1'150'586.46         1'270'743.51         
Singapur 1'209'381.46         83'009.25             
Verbindlichkeiten gegenüber Schulen (Mitglieder) 20'113'750.79     14'839'306.22     

Accra 94'675.52             8.77                     
Ruiz de Montoya 4'000.00               5'116.04               
Osorno 7'351.00               34'458.70             
Rio de Janeiro 0.00 189'672.62            
Tokio 2'202.00               2'202.00               
Santa Cruz 16'860.00             0.00
Verbindlichkeiten gegenüber Schulen (Dritte) 125'088.52          231'458.13          

Verbindlichkeiten gegenüber Schulen (unverzinslich) 20'238'839.31     15'070'764.35     

Kurzfristige Rückstellungen 12'000.00             0.00
Passive Rechnungsabgrenzungen 23'319.00             1'598.40               
Passive Rechnungsabgrenzungen, kurzfristige 
Rückstellungen 35'319.00           1'598.40             

Kurzfristiges Fremdkapital 20'293'386.31     15'221'210.55     
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Bilanz

31.12.2015 31.12.2014
CHF CHF

Langfristiges Fremdkapital

Rückstellung Bogota 250'000.00            250'000.00            
Rückstellung Osorno 3'000.00               0.00
Rückstellung Wertschwankungsresreve 100'000.00            100'000.00            
Langfristige verzinsliche Verbindlichkeiten 353'000.00          350'000.00          

Stipendienfonds PTT / Pro Juventute 17'949.10             17'949.10             
Fonds Berufslehre Schweiz 34'000.00             34'000.00
Fonds Crédit Suisse 50'235.11             39'327.36             
Fonds (unverzinslich) 102'184.21          91'276.46           

Langfristiges Fremdkapital 455'184.21          441'276.46          

Fremdkapital 20'748'570.52     15'662'487.01     

Eigenkapital

Vereinsvermögen 611'111.09          607'246.99          

Umsetzung Perspektiven 60'030.50             61'596.45             
Gebundenes Eigenkapital 60'030.50           61'596.45           

Jahresverlust / -gewinn -98'294.01            3'864.10               

Bilanzgewinn -98'294.01          3'864.10             

Eigenkapital 572'847.58          672'707.54          

Passiven 21'321'418.10     16'335'194.55     
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Erfolgsrechnung

2015
CHF

Betrieblicher Ertrag aus Lieferungen und 
Leistungen

Bundessubvention EDA 138'000.00            
Bundessubvention BAK 200'000.00            
Erträge Eidgenossenschaft 338'000.00          

Spenden Mitglieder 199'503.84            
Diverse Spenden 8'979.89               
Umsetzung Perspektiven 1'565.95               
CO2 Rückerstattung (zugunsten Fonds Crédit Suisse) 11'238.30             

Übrige Beiträge 221'287.98          

Stipendienertrag Hans und Wilma Stutz Stiftung 10'000.00             
Stipendienertrag Pro Patria 21'500.00             
Erträge aus Stipendien 31'500.00           

Von educationsuisse erbrachte Zusatzleistungen 4'696.00               
Einnahmen aus weiterverrechneten Mandaten 13'027.50             
Lohnertrag 1'993'313.01         
Abschreibungen und Wertberichtigungen mobile Sachanlagen 2'011'036.51       

Total Betriebsertrag 2'601'824.49       

Direkter Aufwand

Lohnaufwand Lehrkräfte 1'993'313.01         
Kostenrückerstattungen Auslandschweizer-Organisation 499'312.00            
Konferenz der Schweizer Schulen im Ausland 39'958.90             
Mandate 28'463.25             
Vorstand: Honorare und Spesen 35'343.88             
Aufwand Geschäftsstelle 20'984.00             
Werbung und Kommunikation 9'499.30               
Beiträge aus Fonds CS 10'330.55             
Materialaufwand 2'637'204.89       

Hans und Wilma Stutz Stiftung 10'000.00             
educationsuisse 3'000.00               
Pro Patria 9'500.00               
Bestandesänderungen 22'500.00           

Direkter Aufwand 2'659'704.89       

Ergebnis aus Geschäftstätigkeit -57'880.40          

Ertrag aus Wertschriften 8'120.84               
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Erfolgsrechnung

2015
CHF

Ertrag aus Wertschriften educationsuisse 6'013.00               
Kursgewinn Wertschriften 266.00                 
Ertrag Fremdwährungen 1'019.66               
Zinserträge 24'568.45             
Finanzertrag 39'987.95           

Bankspesen 6'383.00               
Spesen und Kursverluste Wertschriften 36'577.12             
Spesen und Kursverluste Wertschriften educationsuisse 12'867.84             
Zinsaufwand Kontokorrente Schulen 99.90                   
Finanzaufwand 55'927.86           

Finanzerfolg -15'939.91          

Betriebliches Ergebnis vor Veränderung 
Rückstellungen und Fondsveränderungen -73'820.31          

Betrieblicher Nebenerfolg

Bildung von Rückstellungen Stipendien Pro Patria 12'000.00
Total Veränderung von Rückstellungen 12'000.00

Entnahmen aus Fonds Crédit Suisse -10'330.55            
Einlagen in Fonds Crédit Suisse 21'238.30             
Veränderung Fonds Crédit Suisse 10'907.75

Ausserordentlicher Aufwand 22'907.75

Jahresverlust vor Veränderung gebundenes Eigenkapital -96'728.06          

Entnahme aus gebundenem Eigenkapital (Umsetzung Perspektiven) 1'565.95

Jahresverlust -98'294.01          
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Geldflussrechnung

2015
CHF

Geldfluss aus Betriebstätigkeit

Unternehmenserfolg -98'294.01            
+/- Veränderung Forderungen aus Lieferungen und 
      Leistungen -197'776.36          
+/- Veränderung Aktive Rechnungsabgrenzungen 147'590.10            
+/- Veränderung Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
      Leistungen -129'619.80          
+/- Veränderung Verbindlichkeiten gegenüber Schulen 
      (Mitglieder) 5'274'444.57         
+/- Veränderung Verbindlichkeiten gegenüber Schulen
      (Dritte) -106'369.61          
+/- Veränderung kurzfristige Rückstellungen 12'000.00             
+/- Veränderung Passive Rechnungsabgrenzungen 21'720.60             

Unternehmens-Cashflow 4'923'695.49       

Geldfluss aus Investitionstätigkeit

Zunahme Wertschriften -1'613'995.00        

Finanzierungsüberschuss 3'309'700.49       

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit

+ Zunahme Rückstellung Osorno 3'000.00               
+ Zunahme Fonds Crédit Suisse 10'907.75             
- Abnahme gebundenes Eigenkapital (Umsetzung 
  Perspektiven) -1'565.95              

Zunahme der flüssigen Mittel 3'322'042.29       

Nachweis der Veränderung der flüssigen Mittel

Flüssige Mittel am 1. Januar 15'309'643.45       
Flüssige Mittel am 31. Dezember 18'631'685.74       

Zunahme der flüssigen Mittel 3'322'042.29       
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Anhang

31.12.2015
CHF

Erklärung zur Anzahl Vollzeitstellen

Eventualverbindlichkeiten

educationsuisse beschäftigt zwischen 50 und 250 Lehrkräfte an Schweizer Schulen im Ausland.

Klage gegen die Stiftung für Schweizer Schulen im Ausland

Die Rückstellung von CHF 250'000 ist wegen einer arbeitsrechtlichen Klage eines unzufriedenen 
Lehrers gebildet worden. Er hat die Stiftung für Schweizer Schulen im Ausland und eine Schweizer 
Schule in Lateinamerika eingeklagt, weil er mit der Art und Weise nicht einverstanden war, wie sein 
Arbeitsvertrag im Jahre 2000 aufgelöst wurde. Es geht um eine Streitsumme von CHF 500'000.

Die lateinamerikanischen Länder sind sehr arbeitnehmerfreundlich. Obwohl das erstinstanzliche 
Urteil zugunsten der Schule ausfiel, ist es nicht ausgeschlossen, dass der Lehrer mit seiner Klage 
durchkommt. Die Schweizer Schule haftet nicht nur für ihren Teil, sondern gemäss einer 
Vereinbarung ebenfalls für den Teil der Stiftung, welche im Auftrag der Schweizer Schule in 
Lateinamerika auftrat. Die finanzielle Lage der Schule ist nicht gesund genug, um die finanziellen 
Folgen bei Verlieren des Prozesses zu tragen. Nach sorgfältigem Abwägen beim Verein 
educationsuisse erscheint das Beibehalten der Rückstellung von CHF 250'000 für dieses Risiko 
angezeigt.

Die Schule hat sich anlässlich der Generalversammlung des damaligen Vereins Komitee für Schweizer 
Schulen im Ausland KSA (heute Verein educationsuisse) vom Juli 2005 auf den Standpunkt gestellt, 
dass ihre Finanzen gesund seien bzw. dass die Schule in der Lage wäre, die Schadenersatzforderung 
vollumfänglich zu übernehmen, sollte sie den Prozess verlieren. Abgesehen davon existiere noch 
eine Stiftung zur Sicherung der Schule, die einspringen könnte. Mit Mai vom 23. Oktrober 2007 teilte 
diese Stiftung dem anfragenden Schulleiter allerdings mit, dass sich ihr klarer Finanzierungsauftrag 
auf die Finanzierung von Bau- und Unterhaltsprojekten beschränkte und sie keinen Präzedenzfall für 
die Finanzierung von Auseinandersetzungen schaffen wolle.

Die Rückstellung für dieses Risiko erfolgte beim damaligen Verein KSA, weil die Strukturen des 
Vereins und die der Stiftung für Schweizer Schulen im Ausland zur Zeit der Unterzeichnung der 
Vereinbarung mit dem klagenden Lehrer stark verflochten waren. Zum Beispiel wurden die 
Leistungen aus Vereinbarungen mit der Stiftung in der Rechnung des Vereins KSA ausgewiesen. Die 
Strukturen sind heute entflochten und es werden keine Vereinbarungen zwischen der Stiftung für 
Schweizer Schulen im Ausland und Lehrpersonen mehr abgeschlossen. Die Stiftung wäre mit ihrem 
Vermögen in der Grössenordnung von CHF 30'000 auch nicht in der Lage, die Rückstellung zu bilden 
oder die Verpflichtung zu erfüllen.

Anhang zur Jahresrechnung
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Seite 2

Anhang

31.12.2015
CHF

Angaben zu Aktiven mit beobachtbaren Marktpreisen

Angaben zu Schwankungsreserven

Abweichungen von der Stetigkeit der Darstellung und Bewertung

Honorar der Revisionsstelle

Revisionsdienstleitungen 6'102.00               
Andere Dienstleistungen 5'940.00               
Total Honorar der Revisionsstelle 12'042.00           

Die Jahresrechnung 2015 wurde erstmals nach den Vorschriften des neuen Rechnungslegungsrechts 
(Art. 957 ff OR) erstellt. Die Vorjahreswerte der Bilanz wurden wo nötig entsprechend angepasst und 
umgegliedert. Auf die Angabe der Vorjahreswerte der Erfolgsrechnung wurde basierend auf Art. 2 
Abs. 4 der Übergangsbestimmungen der Änderung der Rechnungslegung nach OR vom 23. Dezember 
2011 verzichtet.

Die bestehende Wertschwankungsreserve wurde im Vergleich zum Vorjahr nicht verändert und 
beläuft sich auf CHF 100'000. 

Die Wertschriften sowie die Wertschriften educationsuisse werden zu aktuellen Kurswerten gemäss 
Bankbewertung bilanziert. Nicht realisierte Kurserfolge (Gewinne und Verluste) werden über die 
Erfolgsrechnung gebucht.
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Patronatskantone der Schulen

Die Patronatskantone beraten die Schweizerschulen 

im Ausland in pädagogischen und administrativen 

Belangen. Im Rahmen der pädagogischen Aufsicht 

besuchen Fachleute der Kantone ihre Patronatsschule 

regelmässig, nach Möglichkeit mindestens alle zwei 

Jahre.

 Patronatskanton Adresse Inspektor/in Schule

Aargau Departement Bildung, Kultur und Sport   Dr. Frédéric Voisard Curitiba

 des Kantons Aargau Generalsekretariat 

 Bachstrasse 15, 5001 Aarau

Basel-Landschaft Beauftragte für die Schweizerschule Santiago Dorothee Widmer Santiago 

 p.A. Hagentalerstrasse 45 

 4055 Basel 

Basel-Stadt Erziehungsdepartement  Dr. Oswald Inglin São Paulo 

 Gymnasium Leonhard 

 Kohlenberg 17, 4051 Basel 

Bern Erziehungdirektion  Erwin Sommer Barcelona 

 Amt für Kindergarten, Volksschule & Beratung Mario Battaglia Bogotá 

 Sulgeneckstrasse 70, 3005 Bern Markus Christen (deutsche Abteilung) 

Glarus Erziehungsdirektion Daniel Emmenegger Bergamo 

 Abteilung Volksschule  

 Gerichtshausstr. 25, 8750 Glarus 

Graubünden Erziehungsdirektion Andrea Stadler Mailand 

 Quaderstrasse 17  

 7000 Chur 

Luzern Bildungs- und Kulturdepartement Karin Hess Bangkok 

 Dienststelle Volksschulbildung  

 Kellerstrasse 10, 6002 Luzern 

Schaffhausen Erziehungsdepartement   Heinz Keller Madrid 

 Dienststelle Primar- und Sekundarstufe I Karin Rohner 

 Herrenacker 3, 8200 Schaffhausen 

St. Gallen Bildungsdepartement des Kantons St. Gallen Christoph Mattle Rom 

 Amt für Mittelschulen 

 Davidstrasse 31, 9001 St. Gallen 

Tessin Repubblica e Cantone Ticino Monica Caldelari Como 

 Divisione della Scuola 

 Viale Portone 12, 6501 Bellinzona 

Thurgau Amt für Volksschule Walter Berger Lima 

 Spannerstrasse 31  Franz X. Isenring 

 8510 Frauenfeld 

Valais Haute Ecole Pédagogique du Valais Patrice Clivaz Bogotá 

 Rte. du Simplon 3  (section française) 

 1890 St. Maurice  

Zug Amt für gemeindliche Schulen Johannes Furrer Singapur 

 Leiter externe Schulevaluation 

 Artherstrasse 25, 6300 Zug 

Zürich Bildungsdirektion  Gisela Polloni Rohner  Catania, Madrid 

 Volksschulamt Pia Fontana Mexiko/Cuernavaca/ 

 Walchestrasse 21, 8090 Zürich  Querétaro
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Interessenvertretung der Schweizerschulen im Ausland gegenüber  

Öffentlichkeit, Wirtschaft und Behörden in der Schweiz 

 

Organisation und Durchführung der alljährlich stattfindenden 
dreitägigen  Konferenz der Schweizerschulen im Ausland, die der 

Innovation und dem Erfahrungsaustausch dient 

Umsetzung und Weiterentwicklung des Strategiepapiers für die 

Schweizerschulen im Ausland, in dem Aufgaben in den Bereichen 

Politik, Unternehmensführung, Pädagogik sowie Kooperation und 

Vernetzung für die Zukunft formuliert sind 

Arbeitgeber von Schweizer Lehrpersonen an den Schulen 

in Europa 

Standorte der Schulen auf Synergiepotentiale mit anderen europäi-

schen Schulen bewerten, sowie neue und zusätzliche 

Standorte prüfen 

Promotion (Jahresbericht, Newsletter, Flyer, Auskünfte an Journa-

listen, Interessenwahrnehmung im Auslandschweizerrat) 

Bindeglied zwischen den Bildungsinstitutionen in der Schweiz und 

den Schweizerschulen im Ausland zur Förderung von Innovation 

und Erfahrungsaustausch 

Unterstützung junger  Auslandschweizerinnen und Auslandschwei-

zer, sowie den Schülerinnen und Schülern der Schweizerschulen 

im Ausland, die in der Schweiz eine Ausbildung absolvieren möchten 

Dokumentation, Information und Beratung rund um das Thema 

Ausbildung 

Unterstützung bei der Beantragung von kantonalen Stipendien 

Vertretung in der Komission zur Vermittlung Schweizerischer 

 Bildung im Ausland KVSBA 

Seit der Gründung ihrer Vorvor- 

gängerorganisation im Jahre 1942 

hat sich educationsuisse zu einer 

zentralen Funktion im weltweiten 

Netzwerk der 17 Schweizerschulen 

im Ausland entwickelt. Seit der 

Fusion mit dem ehemaligen Verein 

AJAS per 1. Januar 2014 wird 

ebenfalls Ausbildungsberatung 

angeboten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Funktion und Aufgaben  
von educationsuisse
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Administration der Sozialversicherungen (1. und 2. Säule sowie Kran-

ken- und Unfallversicherung) für schweizerischer Lehrpersonen an 

Schweizerschulen im Ausland und Internationalen Schulen, Bezahlung 

der Prämien und Erstellen der Abrechnungen 

Zahlungsverkehr im Auftrag der Schweizerschulen im Ausland und 

entsprechende Buchhaltung 

Kontakte zur Unterstützung und Beratung der Schulen (telefonisch, 

E-Mail, Besuche) 

Kontakte mit Schweizer Trägervereinen und den Schweizer Lehr-

personen, welche weltweit an internationalen Schulen ein Schweizer 

Element in den Schulalltag einbringen (Kooperationen mit interna-

tionalen Schulen) 

Kontakte mit Behörden der Auslandschulen von Nachbarstaaten 

 (Teilnahme an ihren Tagungen) 

Bewirtschaftung des Internetauftritts www.educationsuisse.ch sowie 

der darin enthaltenen Stellenbörse 

Betreuung von Stipendiendossiers inkl. Zahlungsverkehr 

Vergabe von Zusatzstipendien und Darlehen in Härtefällen 

Vertretung der Auslandschweizeranliegen an der Interkantonalen 

 Stipendienkonferenz IKSK 

Intressensvertretung in der Kommission für die Vermittlung schweizeri-

scher Bildung im Ausland 

Führung des Vereins educationsuisse 

Telefonische Auskünfte an Eltern, Lehrpersonen und andere Interes-

sierte Personen 

Daneben nimmt educationsuisse 

eine Reihe von administrativen 

Dienstleistungsaufgaben 

wahr wie:
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Vorstand

educationsuisse ist ein politisch und konfessionell 

neutraler Verein mit Sitz in Bern. Der Verein fördert die 

Beziehungen der Auslandschweizerinnen und Ausland-

schweizer untereinander und zur Schweiz sowie die 

Präsenz der schweizerischen Bildung im Ausland, indem 

er die vom Bund anerkannten Schweizerschulen im Aus-

land und die anderen Formen der Vermittlung schweize-

rischer Bildung unterstützt und junge Auslandschweize-

rinnen und Auslandschweizer sowie Absolventinnen und 

Absolventen einer vom Bund anerkannten Schweizer-

schule im Ausland im Hinblick auf die Weiterführung 

ihrer Ausbildung in der Schweiz berät und unterstützt. 

Auf dem Foto fehlen: Ständerat Dr. Ivo Bischofberger, 

Jörg Wiedenbach und Peter Zimmerli.
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Schweizerschulen im Ausland
Ecoles suisses à l’étranger

Ausbildung in der Schweiz
Formation en Suisse

Geschäftsstelle
Alpenstrasse 26
3006 Bern
Schweiz

office@educationsuisse.ch

info@educationsuiss.ch

www. educationsuisse.ch

educationsuisse

Tel. +41 (0)31 356 61 20

Tel. +41 (0)31 356 61 04

Fax +41 (0) 31 356 61 00


